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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Nedacteur: N. Hilſcher. 


Ueberſicht der Nachrichten. angezogenen Falle abſichtlich greller darſtellt, als es in ſchwächſte Seite iſt. Andererſeits aber iſt auch Hand⸗ 

* die Verhältniſſe der gewerbtreibenden Bevölkerung. der That iſt; ich gebe ihm ſchließlich nur die Verſiche⸗ ſpinnerei und Handweberei in e eine ſo na⸗ 
Mus ner Briefe Aus Köln. Aus Poſen. Aus Stuttgart. rung, daß die Unzweckmäßigkeit der Patrimonialgerichts⸗ turwüchſige, mit dem ganzen olksleben fo. innig zu⸗ 
When Anmoner. Aus Honau. Aus Frankfurt a. M. Vom barkeit, wiewohl dieſelbe grade in dem Verhältniß ſammenhängende Beſchäftigung, daß ſie in 2 gewiſſen 
2 in. Aus Freiburg. Aus Kiel. — Aus Rußland. — zwiſchen Gerichtsherrn und Gerichtshalter am wenigſten Grade ſo lange fortbeſtehen wird und muß, als es einen 
u Paris. — Aus Madrid. Hinrichtungen. Terroris⸗ zu ſuchen iſt, von einem großen Theile der Ritterguts⸗ unabhängigen Stand kleiner Grundbeſitzer, Bauern nnd 
us. — Aus Liſſabon. Studentenaufruhr in Coimbra. beſitzer ſehr wohl anerkannt wird. Z. Gärtner gibt; ein Zuſtand, welcher hoffentlich niemals 
gliſche Parlaments: Verhandlung. O'Connell ñ;7?ç4˙%ꝓſ! — dem engliſchen Pachtſpſteme oder irgend einem anderen 


| N opener, — Aus Baltimore. Zn lan d. weichen wird. Die eigentliche Lohnſpinnerei iſt nur 
N Schutz geld. 
A Bezugnahme auf den Aufſatz in No. 61 dieſer haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen zweiten Kri⸗ 
des Land⸗ und Stadtgerichts in Tilſit zu ernennen. 


i 2 . ñhervorgegangen aus dieſem natürlichen Beſchäſtigungs⸗ 

Berlin, vom 26. März. — Se. Majeſtät der König —. . — grade hierin liegt nun auch ein gewiſſes 
„D ag und denjenigen in No. 69 mit der Aufſchrift: minalgerichts⸗Direktor Temme hierſelbſt zum Direktor 
Der General⸗Major und Commandant von Schweid⸗ 
nitz, Graf Henckel von Donnersmarck, iſt von 


Stehenbleiben, eine zu langſame und mangelhafte Be⸗ 
rückſichtigung der veränderten Verhältniſſe, vorzugsweiſe 
Schweidnitz hier angekommen. 3 
Einem Auffage über die Verhältniſſe der gewerbtrei⸗ 


was die Sottirung des Garns in Bezug auf Mater 
benden Bevölkerung in Voſſ. Berl. Ztg. entnehmen wir 


rial und Bearbeitung angeht. Hier kann aber wie 
früher gezeigt, der Staat wohlthätig einwirken, indem 
Folgendes: „Wo das Beharren unmöglich iſt, tritt das 
Naturgeſetz der Bewegung ein; und wer nicht zurück 


er einerſeits durch Errichtung von Flachsniederlagen den 
Lohnſpinner der Belaſtung durch den Zwiſchenhändler 
kann, muß vorwärts gehen, die Frage iſt nur, wie raſch 
oder wie langſam. Soll man den Schritt nach dem 


enthebt und es ihm möglich macht, gleichere und gehö⸗ 
rig ſortirte Fäden zu liefern und andererſeits die Sor⸗ 
Schwerfälligſten oder nach dem Behendeſten regeln? 
Soll man alle Laſten und Impedimente hinter ſich laſ⸗ 


tirung durch Anlegung von Spinnſchulen und Beauf⸗ 
ſichtigung des Garns fördert. Freilich iſt es wahr, 

ſen, gleichgiltig um das Schickſal der Zurückbleibenden, 

oder foll man, von Schritt zu Schritt ſtockend, von 


daß dieſe bisher noch nicht ausgebeuteten Vortheile mög⸗ 
Beidem, Beharren und Fortſchritt, nur die Nachtheile 


licherweiſe durch irgend einen neuen Fortſchritt in der 
Maſchinenfabrikation gänzlich ausgeglichen werden könn⸗ 
empfinden? Dieſe Fragen drängen ſich unter Anderem 
auch bei Gelegenheit des offenbaren Elends der ſchleſi⸗ 


ten, aber dieſe Möglichkeit ſchließt die für jetzt nützliche 
Verbeſſerung nicht aus. Dieſer Geſichtspunkt muß 
nun auch jetzt feſtgehalten werden, wo die dringendſte 
Noth eine augenblickliche Abhülfe erheiſcht. Wie wir 
R 2 l von der Weisheit der Regierung die Verwendung der 
ſchen Linnenerzeuger auf. Eine zahlreiche Bevölkerung, von des Königs Majeſtät unmittelbar ausgesetzten be⸗ 
ea — — 2 Kreiſe 125 N 2 deutenden Summe in dieſem Sinne erwarten, fo muß 
iegt unter der Concurrenz fremder, mer entlegener Lanz 7 . tigkeit ni 
des, kaum nach fähig, ſelbſt im eigenen Lande und beb auch die Privatwohlthätigkeit nicht Almoſen, ſondern 
einem nicht unbetraͤchtlichen Zollſchutze den Markt zu 
behaupten. Sie erliegt trotz dem, daß das Rohmate⸗ 
rial für ihre Thätigkeit unmittelbar zur Hand iſt, trotz 
dem, daß die Preiſe der erſten Lebensbedürfniſſe niedrig 


Arbeitscapitalien geben wollen und dies iſt der Zweck 
eines hierorts zuſammengetretenen Vereius, deſſen bereits 
genehmigte Statuten der Veröffentlichung entgegenſehen. 

und die Sitten jener Bevölkerung mäßig genug; find, ; it zeitgemäß zu organiſiren und 

um einen ſehr niedrigen Arbeitslohn zuzulaſſen, ſie er⸗ no. ee 55 ihr beiwoh⸗ 

liegt endlich trotz des anerkennenswertheſten, angeftreng: | nenden natürlichen Vorzüge vollſtändig auszubeuten. 

So gewinnt ihr Untergang den Anſchein einer in der „ ſo könnte man der Zukunft der ſchle⸗ 

Sache ſelbſt liegenden Nothwendigkeit und wie herzlos eee ie noch mit Vertrauen entgegen» 

es auch erſcheinen mag, wie viel Ueberwindung es koſten] geſehen und den Uebergang zum Maſchinenweſen, jo 

alle Mittel erſchöpft wären, nichts Anders mehr übrig“ „ ben aus Berlin vom 26. Mätz. — 

bleiben, als fallen zu laſſen, was fallen muß un 10 Auch in N Serien diplomatiſchen Kreiſen finder feit 

Weber und Spinner des ſchleſiſchen Gebirges auf Ni augen Tagen die in öffentlichen Blättern ſo vielfach 

. Bereits i n Sommer haben wir bie in 0 

ee e ee e 0 über die die Auslegung, daß ſie ſich auf jenes gemeinſchaftliche, 

Sachlage in d. Bl. veröffentlicht und zugleich bes feſte Einwirken und auf die gleichen Maßregeln der drei 
befreundeten Staaten beziehe, die man kürzlich mit meh⸗ 

dſpinnerei und g x k 

ane or ae zur Folge haben dürfe, in⸗ 

dem die in dieſem Gewerbe⸗Betriebe ruhenden Hülfs: | Namentlich) waren daſelbſt bei einem Feſte, welches der 
ruſſiſche Geſandte, Bar. Brunow gab, Erwähnung da⸗ 
von vorgekommen. Man nimmt ſogar an, daß die 

ſeien. Dieſe Anſicht iſt von den deutſchen Blättern in 

ſehr verſchiedener Weiſe aufgefaßt worden, ein Theil der 

Preſſe hat fie benutzt, um daraus einen neuen Grund | erwähnten Miſſion ſteht. Andre gehen noch weiter, fie 
bringen des Geh. Rath Bunſens gegenwärtige Anwe⸗ 
ſenheit an unſerm königl. Hoflager in fo weit damit 

ungefähr fo ſchützen, wie ein Panzer einen kranken 

Mann; ein anderer Theil hat ſie eben nur für Ver⸗ 

längerungsmittel eines traurigen und unheilbaren Zehr⸗ gangenen Veranlaſſungen zur Orloffſchen Miſſion zu 
nehmen wäre. Zugleich melden die neuſten Briefe aus 

ki 1 Wien gleichzeitig, daß man daſelbſt ganz und gar von 

Zwiſchen beiden Anſichten liegt die Wahrheit. Würde 

allerdings der beſtehende Zollſchuz der Linnenſabrikation ’ ung : 

jetzt aufgehoben, ſo würde namentlich das iriſche und herzog Stephan und die Großfürſtin Olga betreffend, 
bezöge. Selbſt ein ſehr hochgeſtellter Staatsmann ne 
ſich in dieſer Beziehung dahin geäußert, daß, n 

Freunde der Kae E denen 5 ſelbſt uns 

zählen, können nicht daran denken, eine Maßregel, de⸗ ein⸗ 

ren unermeßliche Folgen fi nut entwickeln dhe, tersburg zu ſenden, ftatt daß Sag Sete 

wenn fie ganz und vollständig ausgeführt wird, nur getreten wäre, rs he Könige und am Abend 

eben da in Ausführung zu bringen, wo unleugbar ihre] Morgen von o 


mech erläuternder Bemerkungen nicht enthalten. Vor⸗ 
muß ich, daß ich eine Reihe von Jahren 
ſchleden im Beſitze mehrerer Rittergüter in den ver⸗ 
mit ſten Theilen Niederſchleſiens geweſen bin, daß ich 
Pen innigſten Ueberzeugung dem fortſchreitenden 
me dige, und um ſo mehr glaube, von meinen 
den, rungen den Vorwurf der Partheilichkeit abzuwen⸗ 
dc. denn ich erkläre, daß mich zur Zeit weder perſön⸗ 
Lein ach materielle Intereſſen an einen der 4 Stände 
Mi ſondern daß ich dem Stande der Inwohner, oder 
eger, angehöre. 
eine n wir auch gänzlich davon abſtrahiren, daß ein⸗ 
ſe b Abrapto hingeſtellte Thatſachen, ſelbſt wenn 
egründet ſind, im Allgemeinen nichts weiter bewei⸗ 
fh 8 daß alle menſchliche Einrichtungen, auch die 
"dar vollkommenſten, eben nicht vollkommen find 
bei fein können, fo iſt hier noch in specie das Sach⸗ 
Feber falſch aufgefaßt und mit in Galle getauchter 


dorfintiegern ein jährlichen S chutgem n erheben. Dog 
immerhin aus den Feudalzeiten herſtammen, fo 
Wied doch jeder Unbefangene mit mir der Meinung ſein, 
a es noch heute völlig zeitgemäß ſei, wenn er den 
N dieſer Abgabe kennt. Die Patrimonialgerichts⸗ 
buteit nämlich wirft, wie jedem Gerichtsherrn genugſam 
— iſt, nur in ſeltenen Fällen eine Rente ab, ſon⸗ 
Ne im Gegentheil in der Regel noch baare 
dag Üffe, weshalb dieſelbe auch, ganz abgeſehen davon, 
2 völlig unzeitgemäß, von dem einſichtsvolleren 
2 der Gutsbefiger als ein onus betrachtet wird. 
Aminen en wird nun die Kaffe der Gerichtsherren durch 
lum nal und fiskaliſche Unterſuchungen in Anſpruch ge: 
dale en die den armen Dorfbewohner treffen, weil im 
Kart des Unvermögens des Letzteren der Gerichtsherr die 
n für denſelben aufzubringen verpflichtet iſt; die 
de ten Bewohner eines Dorfes aber find in der Regel 
digg genannten Inlieger, denn fie beſitzen kein Grund⸗ 
G1 “ tum, und diefe find es hinwiederum, welche der 
gabe er verpflichten darf, eine jährliche geringe Ab⸗ 
yet ihn zu zahlen, die lediglich den Zweck hat, dem 
durch ven die Verluſte einigermaßen zu erſetzen, die ihm 
eben dieſe Inlieger erwachſen, und mithin einen, 

den gleich ſehr geringen Jurisdictionskoſtenbetrag bil⸗ 
wirt em dieſer nun abusive Schutzgeld genannt 
wine ſo ändert doch dies in der Sache ſelbſt nicht das 
Zus fe Die Befugniß des Gutsherrn, einen geringen 
ben ctionskoſtenbeitrag von ‚feinen Inliegern zu erhe⸗ 
hör, dürſte demnächſt wohl zu denjenigen Lebeiftänben 
lang, 7 die am allerwenigften der Rüge bedürfen, ſo 
bende die Patrimonialgerichtsbarkeit noch nicht aufgeho⸗ 
fg die Erhebung grade dieſer Abgabe, vom Ge⸗ 
Aken mtr des Rechtes ſowohl, als von dem der Bil⸗ 
k betrachtet, dem Gerichtsherrn vor allen Anderen 

in B zuletzt abzusprechen fein würde, wenn man zumal 
nur dtracht zieht, daß fie keineswegs drückend, zudem 
ſehenden — Orten mit der dem Gutsherrn zu⸗ 
Fern. on enge beigetrieben wird. Ich könnte dem 
wachen Re? große Menge von Dörfern namhaft 
we ie Gutsherren von dem ihnen in dieſer 
Nachen, als ſie da Rechte nur inſofern Gebrauch 
N 75 deren cg logenannte Schusgeld blos von den 
E 
10 55 binn gen, wenn es der Raum dieſes 
Noch erlaube ich mir die Bemerkung, daß Hr. S. 
duch das Verhältniß zwiſchen Gaiche heren und Ge⸗ 
Achtshalter nicht kennt, oder daſſelbe in dem von ihm 


Die Hülfsquellen, welche dieſer Verein der Leinenſabri⸗ 
kation eröffnen will, werden es hoffentlich möglich 
teſten Fleißes und trotz gewiſſer, in ihrer eigenthümli⸗ ir dann nur auch hoffen, daß die ſchon ſo 
chen Productionsweiſe liegender natürlicher Vorzüge. nehm Verbindungen mit Spanien ſich 
muß, um des Ganzen willen das Einzelne feinem trau: | weit er unvermeidlich if, doch mit Ruhe und allmäh⸗ 
rigen Schickſale zu überlaſſen, fo. würde dennoch, wenn lig einleiten.“ 3 
ſelbſt und auf die anderweitigen Nahrungsquellen hin⸗ Mi dir 0 
: i x N Einklange beſprochene Miſſion, von der der General Gr. Orlo 
zuweiſen, welche mehr mit den Umſtänden im E in dieſem Augenblick in St. Petersburg zurück ſein 9 
k d der 
merkt, daß der anſcheinend verzweifelte Zuſtand de 0 
a6 ch und Handweberei doch kei⸗ reren näheren Andeutungen von London aus, unter den 
Namen der drei großen nordiſchen Mächte bezeichnete. 
mittel durchaus nicht erſchöpft, vielmehr von mög⸗ 
lichen Verbeſſerungen bedeutende Erfolge zu erwarten 
Reife eines ſeit drei Tagen in Berlin verweilenden kaiſ. 
ruſſiſchen Staatsmannes nicht außer Beziehung zu der 
für fernere Einſchränkungen des Verkehrs durch erhöhte 
ſogenannte Schutzzölle herzunehmen, die einen Staat 
Am in Zuſammenhang, als eine nothwendige Rückſprache 
ip mit dieſem Diplomaten über jene von London ausge 
zuſtandes anſehen wollen, auf die man ſich nicht erſt 
einlaſſen dürfe, wenn man zum Ziele kommen wolle. \ 
der Vermuthung abgekommen fei, wie ſich die vielge⸗ 
dachte Miſſion auf ein Vermählungs⸗Project, den Ergz⸗ 
böhmiſche Erzeugniß ra ir das gefährlichere (das 
leſiſche ganz niederdrücken; aber auch die eifrigſten 8 
Halde de ne fi) um dieſen Punkt gehandelt hätte es an Oeſterreich 
geweſen ſei, einen außerordentlichen Botſchafter nach Pe⸗ 


— 


von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen em: 
pfangen worden. Heute gab dem Eingetroffenen zu 
Ehren bereits einer der fremden Geſandten ein diplo⸗ 
matiſches Diner. — Die neuſte Nummer des Berliner 
Gewerbes, Induſtrie⸗ und Handels⸗ Blattes giebt eine 
intereſſante tabellariſche Ueberſicht über die Aus⸗ und 
Einfuhr der Haupt⸗Handelsartikel des deutſchen Zoll 
vereins. Leider geht daraus hervor, daß der Erport 
unſerer ſchleſiſchen und weſtphaliſchen Leinwand in den 
letzen 8 Jahren wieder nach und nach um N 
Hälfte herabgeſunken war. So wurden im Jahre 

noch 101,720 Etr. gefärbte Leinwand, Zwillich und 
Drillich, im Jahre 1842 aber nur noch 59,851 Ctr. 
ausgeführt. Dagegen hatte ſich in demſelben een 
die Einfuhr der rohen Baumwolle von 133,6 tr. 
auf 317,939 Ct. vermehrt, was allerdings auf — 
neu gewonnene große Ausbreitung unſerer denen un 15 
waaren⸗Manufaktur hindeutet. Sehr bedeutend 2 
gewiß unſeren Baumwollenſpiunereien Verderben brin⸗ 
gend war die Einfuhr von faſt 2 Mill. Car, ungebleich⸗ 
ten baumwollnen Garnes. Da Kun jener Beſchäfti⸗ 
gungszweig jetzt ſo ſehr niedergedrückt ift, fo beanfprucht 
man eine Erhohung des Eingangszolles, der jetzt 2 Rehlr, 
für den Ctr. beträgt. Der daraus den Zollkaſſen er⸗ 
wachſende Verluſt würde ſehr bald wieder durch eine 
verhältnißmäßige Zunahme der Gewerbeſteuer erſetzt wer⸗ 
den. — Die augenblickliche Baiſſe, welche in voriger 
Woche im Courſe der Papiere faſt aller Eiſenbahnen 
eintrat, hat doch einer großen Anzahl von Perſonen, 
die ſich, um ſchnell reich zu werden, aus ihren eigentli⸗ 
chen Berufsgeſchäften auf den ſchlüpfrigen Boden des 
Geldmarktes begaben, einigen Schreck, vielleicht zu ihrem 


Beſten, eingejagt. — Man wollte geſtern wiſſen, daß 


ſehr bald ein Geſetz erſcheinen wird, welches nur die 
Gültigkeit der Geſchäfte an der Börſe mit Eiſenbahn⸗ 
Actien, aber keinesweges die mit Certiſicaten, Zuſiche⸗ 
rungsſcheinen und Quittungsbogen feſtſetzt. 

A Schreiben aus Berlin vom 28. März. — 
Die neueſte Hamburger Poſt bringt die Kunde von 
einem Eiſenbahn-⸗Arbeiter⸗Auflauf in Altona, der ganz 
unter ähnlichen Veranlaſſungen wie zu Liegnitz ſtattge⸗ 
ſunden. Das Zusammentreffen beider Aufläufe zu faſt 
derſelben Zeit iſt merkwürdig. Das ſchon bereits vor 
mehreren Wochen gemeldete Nichtzuſtandekommen der 
projektirten Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn hat zu verſchie⸗ 
denen, recht auffallenden Beſchwerdeſchriften Veranlaſſung 
gegeben, die von Privatperſonen in jenen Orten und 
deren Umgebung hier angelangt ſind, und die ſich dar⸗ 
über beklagen, daß ihr Beutel in Anſpruch genommen 
worden ſei. Wunderlich! Tagtäglich warnt man vor 
Eiſenbahn⸗Illuſionen, und doch werden die Betheiligten 
nicht gewitzigt. Man erwartet übrigens hier zu ultimo 
eine für Viele mit großen Verlsſten verknüpfte 
Abrechnung für jene Actien. Merkwürdigerweiſe haben 
ſich hier auch die Commis auf dergleichen Spekulations⸗ 
geſchäfte gelegt, die nicht bloß an der Börſe, ſondern 
auch an vielen öffentlichen Orten betrieben werden. Von 
allen Provinzen hat ſich bisher Altpreußen von dieſem 
Trouble am Entfernteſte 
ſchiedenſten deutſchen Gegenden gehen hier ſehr erfteu⸗ 
liche Berichte über die Theilnahme ein, welche man 


er 10 gehe, die dortige Regierung 


Eulen bac Se und ich beziehe mich zur 
ae Mabel 


fen; doch i 
ß ohne Aae bleibt. — Der bekanntlich 
penſionirte Staatsminiſter v. Kamptz — ſein Sohn ift, 
beiläufig geſagt, als preuß. Commiſſar für Zollangelegen⸗ 
heiten in I raunſchweig a geſtellt, und ſoll ſich in der 
legten Zeit für bekannte Affairen ſehr u ſichtig gezeigt 
haben — hat RE, Tage hier ein Buch rd helden 
laſſen „Ueber die landſtändiſchen Rechte der bükgerlichen 
Gutsbeſizer in Mecklenburg“, und zwar unter feinen 
Namen. Hert v. Kamp ift ein geborner Diedluen 

r. — Aus Leipzig erſche man, daß das weile fach. 
Eultusminiſterium neben feiner erfreulichen Entscheidung 
auch noch geeigneten Orts den gewiß vernünftigen und 
deherzigungswerthen Wink gegeben, doch ja in ae 
vorſichtig zu fein, und die Gemüther nicht umſonſt auf⸗ 
uregen. Ehre dem ſächſ. Cultusminiſterium! Uebtigens 
hatte ſich Leipzig in den letzten Tagen auch literatiſch 
in ein theologiſches Feldlager verwandelt, und es muß 
anerkannt werden, daß die ſächſiſche 25 5 e 
hohen Weisheit und Milde der Preſſe urchaus Nichts 
in den Weg gelegt und für den Srmbolſtreit förmliche 
Preßfreiheit gelten ließ. — Die Hiftorie, daß man in 


n gehalten. — Aus den vers | fi 


ö 1 Zeitungen erſehen, 


8 daß ae ſehr druckende Vorlagen und der 
erungen, von denen es früherhin hieß, ſie würden 
macht werden, nicht si ie j< daß gen 
hinſichtlich mehrerer auf dem letzten Landtage mit ge, 
Verſtimmung, ja Erbitterung verhandelter Strei J 
(wie z. B. in Betreff der Ueberſchüſſe der L 

von 1840—41, in Betreff der Koften der von der h. 
gierung im Jahre 1841 ohne ſtändiſche Zufti 
angeordneten Cavallerie⸗Vermehrung u. ſ. w.) die ** 
gierung, wenn auch nicht geradezu nachgeben, doch w 
Ständen einen Transakt vorſchlagen wird, Dane 
heißt es, werden andere Mittel nicht geſpart w 
um das gute Einverſtändniß an den Tag zu ba 
welchem man mit den Ständen lebt; dem Vern 
nach fol es Abſicht ſein, die Stände-Berfammiung 
Maſſe zu den Hoſfeſten  zuzugiehens- was feit der Sti 
verſammlung des Jahres 1840, und. feibft Dae, 
nicht vollſtändig, nicht geſchehen; die Miniſter wb 
der Ständemitgliegern Diners geben u. dgl. Bae 
eines guten Einverſtändniſſes mehr. — Innere Grim 
zu einer ſolchen vollſtändigen Umwandlung des ö 
tens ſind dem Anſcheine nach nicht vorhanden und | 
möchte denn vielleicht die Vermuthung nicht ganz. IM 
fein, daß die beklagenswerthen. Zerwürfniſſe, in wah 
unfere Regierung fi nach außen hin ‚befindet, 
ohne Einfluß auf dieſe Umwandlung ſind. 
„Darmſtadt, vom 22. März. — Der Ceſarcvl 
Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt geſtern e 
nach 6 Uhr in e tem Wohlſein unerw 1K. 


eingetroffen. 

Hanau, vom 19. März. (N. W. Es bet 
ſich, daß die Jordan: Literatur in 15 Lande 
ſtrenger überwacht wird und jede Schrift, welcht 
Jordanſche Angelegenheit betrifft, vor dem Debit id 
Polizeibehörde überliefert werden muß. 


Frankfurt a. M., vom 23. März. — Der tout, 
preuß. Konſul hierſelbſt, Hr. Moritz v. Bethmann, 7 
dert zur Unterftägung der nothleidenden Spinner 
Weber im Rieſengebirge, namentlich in den dul 
Landeshut und Bolkenhain au. . 


Vom Rhein, vom 20. März. (N. C.). rich 
fige Berichte aus Kopenhagen beftätigen. die Nach 
aus Waſpington, daß man amerikaniſcher Seits un 
bewaffneter Einſchreitung gegen den Sund zoll bes, 
Die däniſche Kriegsflotte, obſchon ſich dieſelbe l oa 
Verbrennung durch die Engländer bedeutend erholt 9. 
dürfte einer ſolchen Demonſtration ſchwerlich räftigl 
Widerſtand entgegenſezen. Daß fie miche,, fact 
wird, obſchon die mit der Begleitung der- amerika 
Kauffahrteiſchiffe beauftragten Kriegsſchiffe bereits — 
haft gemacht werden, iſt vorauszuſehen; nichtsdeſto 


ger iſt die Verwickelung, nachdem es ſo weit za 


— 


= 656 — 
Bayer im Gegenſatz zum Guſtav⸗Adolph⸗Verein einen 
Tiliy⸗Verein bilden wolle, iſt eine böswillige Erfindung. 

(Köln. 3.) Mit den umfaſſenden Planen zur Um⸗ 
geſtaltung der großen alt Berlins, der Cha⸗ 
rite, ſcheint man fo lange zu zögern, bis der Schwa⸗ 
nenorden hierbei mitzuwirken vermag, welcher aus ſei⸗ 
nem Mutterhauſe ja ganz beſonders die Pflegerinnen 
geben ſoll. Die fünf Elzriſſinnen befinden ſich noch 
immer als Wärterinnen in der Charité; doch wird 
nächſtens ein neuer 3 vom in erwartet, wo⸗ 
durch die Zahl auf zehn ſteigen wird. Daß ein wohl⸗ 
thätiger Einfluß dadurch auf die Kranken geübt werde, 
wird zwar von mancher Seite geläugnet, indeß iſt der⸗ 
fetbe fo wenig ganz zu verkennen, als von dem Mag⸗ 
datenenftife, zur Beſſerung gefallener Mädchen. Es 
befinden ſich gegenwärtig 45 reuige Sünderinnen in 
dieſer Anſtalt, von denen doch wahrſcheinlich einige ge⸗ 
rettet werden. 5 

Aachen, vom 21. März. — Geſtern Abend iſt die 
Frau Gräfin v. Naſſau mit Gefolge hier angekommen, 
und hat das in der Nähe der Stadt gelegene, ihe zuge⸗ 
hörige Schloß Rahe bezogen. 

Halle, vom 16. März Der Korreſpondent aus 
Halle vom 10. d. M. in Nr. 73 dieſer Blätter (Nr. 
66 der ſchl. Zt.) fährt fort, das Publikum mit ent⸗ 
ſtellten Thatſachen, grundloſen Gerüchten und haltloſen 
Vermuthungen über hieſige Univerſitätsverhältniſſe zu 
unterhalten. Eine Entſtellung der Wahrheit liegt dar⸗ 
in, daß „alle inhaftirten Studenten ihrer Haft entlaſ⸗ 
ſen worden“, indem von den zwei überhaupt in Unter⸗ 
ſuchungsarreſt befindlich geweſenen Studirenden ſeit dem 
29. Februar, nur noch ein einziger und zwar nur noch 
bis zum 2. März im Karzer feſtgehalten worden iſt. 

Köln, vom 19. März. (Magdeb. 3.) Die Stif⸗ 
tung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, das vom Allerhöchſten 
Ort übernommene Protektorat und das Nundſchreiben 
des Herrn Cultusminiſters haben hier in der Provinz 
ſehr viele Beſprechung veranlaßt. Man will darin von 
Seiten der anderen Confeſſion, wie es ſcheint, eine so⸗ 
cietas de propaganda fide evangeliſcher Seits ent⸗ 
decken, oder doch jedenfalls eine andere Tendenz, als die 
wirkliche des Vereins. Deshalb will man, wie wir 
bereits meldeten, nun auch katholiſcher Seits einen ſol⸗ 
chen Verein ſtiften und es hat ſchon in Bonn eine 
Zuſammenkunft ſtattgefunden, wo Deputirte von Koblenz, 
Köln, Aachen und Düſſeld 
Profeſſoren ſtehen an der Spitze, die Deputirten waren 


gehen. Der Cultusminiſter hatte an unſern evangeli⸗ 
ſchen Biſchof die Aufforderung erlaſſen, dieſe hochwich⸗ 
tige Angelegenheit in unſerer Provinz nach Kräften zu 
fördern, und Letzterer hatte auch, ſo viel ich höre, die 
nöthigen Einleitungen getroffen und eine beträchtliche 
Anzahl von hieſigen Geiſtlichen und andern Perſonen 
aufgefordert, mit ihm gemeinſchaftlich zur Conſtituirung 
des Vereins zu wirken, was dieſe auch bereitwillig zu⸗ 
gten. Bei der erſten Conferenz ſollen jedoch mehrere 
itglieder Bedenken getragen haben, ſich als Vorſtand 
zu geriren, und ſomit ihre Incompetenz in dieſer Bes 


iſt, um ſo ſchwerer zu löſen, als Dänemark den 
zoll nicht entbehren kann: es ſindet hier daſſelbe 
niß der Erhebung ſtatt, das der niederländiſchen IM 
pretation des jusqu‘, à la mer zum Grunde 
— man 5 ſollen Großbritannien und Rußland FF 
omati ermittlung die 
3 9 dieſer Angelegenheit 


Gera, vom 20. März. (e. 3.) Die Pläne un? 
Anfehläge,, nach welchen der Bau * Einen 
hier nach Altenburg in Ausſicht geſtellt ift, find 90 1. 
ats beende. Für die acht Megftunden Linge de 
700000 T die Senda nur etwas lle 

7 r., im Verhältni M 
deutſchen Bahnen — 921 iſſe zu den meſten aaf 


daß fir eine Kiechencolecte zum Behuſe der Erbauung] Freiburg, vom 21. Mätz. — Die Oberch⸗ 
£ geliſch⸗kath Kapelle in Oſtpreußen zum] bemerkt zu ei an 
einer evangeliſch⸗katholiſchen u Apofteis der Preußen, der S Mi 8 uns geſtern mitgetheilten) 10 


allen 
Kuenzer von Seiten faltfige „ 


der Curie Folgendes: Wir 
aus beſſerer Quelle A daß an der 90% 


Correſpondenz⸗Nachricht in 5 
wahres Wort e den Seebtättern leiber! 


ne — vom 21ſten März. 7 
eranlaſſung der Vorgänge ; j 
Nauwerck im Berlin“ hatten — 8 — 150 
ein Schreiben an ihn entworfen u — ichn 
worin fie ihn einluden, nach Kiel zu k — 
ſeine Vorleſungen ſortzuſetzen. S ee 
verbietet ein Eike des alben ichen Sehens udn sc 
en Staa Aöſendung dieses Schteibens bel Sl 
enten war nämlich die Alternative a 
nt 


Deutfdbland. - 
Stuttgart, vom 21 März. — Heute erſchien fol⸗ 
gendes letztes Bulletin: „Seit mehreren Tagen find 
auch die letzten Reſte der Krankheit Sr. Maf. des Kö⸗ 
15 vollends verſchwunden. Unter dem Genuß ruhiger 
Nächte und bei wiederkehrender Eßluſt nehmen die Kräfte 
Sr. Maj. fo ſchnell wieder zu, als es ungeachtet der 
bedeutenden Erkrankung die kräftige Conſtitution Höchſt⸗ 
deſſethen erwarten ließ. Se. Maj. iſt den größten Theil 
des Tages außer dem Bette und in voller Geneſung 


Begriffen.” ob fie freiwilli i 

Hannober, dom 22. Mötz (Magdeb 3) Es if dieſes Verbot darm ehren abſtehen 

mehr als bloße Vermuthung, daß die Regierung dies⸗ letztere, und haben damit e danone 

mal den Ständen gegenüber, in ziemlichem Gegenfüge | effectuirt, wenigstens ihre Demo 

zu den früheren Landtagen, eine ungewöhnlich milde 

und conciliante Geſinnung an den Tag legen werde. 

Dieſe zeigt ſich nicht bloß in dem Ton und Charakter 

der, den Standen bereits zugegangenen landesherrlichen 
ittheilungen, nicht blos darin, daß die Regierung 
anner in die Kammer ernannt hat, denen fie einen 


(Magdeb. Ztg.) 


Nuſſiſches Reich. 


(A. 3.) Briefe aus Gal ae 

a ten und M 
be durch bie kalle Bolsenmten in dum fe 
. renzdorfe gemachte Entdeckung ungeheurer V . 
beſonders coneillanten Einfluß zutraut (in 1. Kammer Wohne Fern 7 — de alem 15 
0 Geh. Cabineke⸗Rath v. Schele, in 2. Kammer den richte nach St. Pee 0 . poll 
egierungstath Bening), — ſondern noch weit mehr Man muß geſtehen, daß Nee Eudegn zu ji er, 


legener Zeit kommt und daß die ruſſiſchen Grenzjuden 


ir een Fall in die Gefahr gerathen der Wirkung 


der Theilnahme in Rußland wie in Europa wieder ver⸗ 


8 zu werden. 

22. Frankreich. i 
du eie, vom 20. März. — Zu der geſtrigen Sitzung 
Deputirtenkammer ift noch hinzuzufügen, daß 
das Dupin Hr. v. Carne und Hr. Dubois 
der Wort nahmen. Erſteter ging auf das Verhältniß 
Were er zu Rom ein, berührte auch die Weg⸗ 
Wade die Sache zu einem guten Ende gebracht 
hen möchte. Als hierauf zur Abſtimmung der ein⸗ 
. L Artikel übergegangen werden ſollte, ſchlug Hr. 
b„Laſteyrie eine Verminderung von 50,000 Frs. vor. 
um dem er fein Amendement entwickelt hatte, antwor⸗ 
us, Miniſter des Innern, von ſeinem Platze 
Be daß das Cadinet ein ſolches Amendement als einen 
ei des „Nichtvertrauens“ (non confiance) anſehe. 
(gin Stimme zur Linken dieſes Wort in „Mißtrauen“ 
das Ace) verwandelte, fo ging der Miniſter auch 
ein, und bekämpfte das Amendement in dieſem 
gm“ worauf es auch verworfen wurde. Ueber den 
laden Geſchentwurf beliebte man demnächſt die geheime 
ung, welche zu dem mitgetheilten Ergebniß führte. 
wo der heutigen Bug > der Pairkammer kam 
4 von Bedeutung vor. Der Finanzminiſter übergab 
Aae, der Deputirtenkammer bereits angenommene 


ürfe. An der Tagesordnung war die Bericht⸗ 
rn 


— 


über Bittſchriften. Die Kammer vertagte 
% zum Sonnabend. N 
b Nach det geſtrigen Abſtimmung in der Deputirten⸗ 
hre haben die fremden Geſandten ſofort Couriere an 
dun Höfe geſchickt, auch iſt die Regierung mit Abſen⸗ 
hund, von Eilboten und telegraphiſchen Depeſchen nicht 
geblieben. * 
tri e Oppoſition hat jetzt ſechs bedeutende Niederlagen 
ten, J) hinſichtlich des Ausdrucks: „brandmarken“, 
bei Votirung der Adreſſe, 3) beim Antrag des Hrn. 
Ve emufat, 4) bei Der Frage über Taiti, 5) bei dem 
in dichlag der Herren Combarel und Leyval, 6) endlich 
Hue geſtrigen Abſtimmung Über die geheimen Fonds. 
iſchen muß bei dem jetzigen Mißlingen der Ver⸗ 


füche der Oppoſition dem Minifterium eine Niederlage 
banden, der Umſtand hervorgehoben werden, daß 


v. Lamartine der Oppofition keine rechte Dienſte 
en kann und will. Daran hindert ihn die Op⸗ 
Pefition ſelbſt; denn in der That iſt Hr. Ledru Rollin 
eſtern auf eine Art aufgetreten, welche keine dy⸗ 
Naftifche biuigen kann. 
vr Quotldienne ſchreibt: Eine Deputation Ar⸗ 
eiter machte geſtern Hrn. La Mochejacquelin im Nas 
men von 1500 ihrer Kameraden ihre Auſwartung und 
ichten ihm eine Adreſſe. 
Der Univers veröffentlicht ein Schreiben des Bi⸗ 
ſchofs von Valence an den Abbe Combalot. Der Bi⸗ 


hof ſchreibt: die Niederlage, die der Abbe erlitten, fei 


80 Sieg. Die gute Sache werde dadurch gewinnen. 
. werde die Riegel adeln, die ſie ſeit 15 Jahren 
en. 

Wi Hr. Adam Micklewitz, bekanntlich Profeſſor der ſla⸗ 

ee Sprache am College de France, erklärt ſich 

entlich in ſeinen Vorleſungen für den Apoſtel einer 

n Offenbarung, und ladet feine Zuhörer ein, ſich 
der neu offenbarten Religion zu bekennen. 

Die Zeitungen ſind heut völlig entblößt von politi⸗ 
hen Intereſſen. Unglücksfälle, Diebſtähle, Prozeſſe 
* Art füllen ihre Spalten. Selbſt die Discuſſion in 
h Kammer erregt wenig Antheil, da die Frage ſchon 
dag lich von der Preffe durchgeſprochen iſt. Nur 

Factum, daß die Kammer ſich mit den An⸗ 
hilden der Geiſtlichkeit beſchäftigt, iſt wichtig als 


10 3.) Berryer iſt am 15ten von Marſeille nach 

der n abgereiſt; er hatte ſich auf die Nachricht von 
Volkebewe ung durch Gärten und abgelegene Stra⸗ 
auf di 25 Bft fie 
ie Landftra 

2 und er in aller Stille ſchnell üder Mazargues 


100 Toulon fuhr. Abends wurde im Theater abermals 
d, Marſeillaiſe verlangt; die Aufregung gegen die eint, 
dauert trotz Beryer's Abreiſe fort. — = 


len mne zu Ehren, die den Beſchluß gegen 
D te, wird jetzt ein patriotiſches Bankett veranſtaltet. — 
wie Herzog von Nemours iſt geſtern zum erſten Male 
u eder ausgefahren. — Mehrere junge Leute des ſoge⸗ 
ann uartier latin wurden geſtern in ihren Woh⸗ 
die en verhaftet und unter ſtarker Militairbedeckung in 
x 8 3555 gebracht.. 
„ e hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft hat den 
ee den Inſpirator der vielgeleſenen 
Er F — * A 3 . n 
0 zu ermitteln. ruſſiſchen Grenz⸗ 
wong ge dn, engen Beet erhalten, Bife Arbeit 
entlich A potnifche Gebiet einzulaffen. 
a king: — Der Enjbifehof den Paris 
Mt auf die vom Siegelbewahrer, Cult: und Juſtizmi⸗ 
eier Martin an ihn gerichtete Cenſur durch ein 
chreiben geantwortet, das heute im „Freund der Reli⸗ 
Ron“ erſchienen iſt. (Der Clerus bleibt auf feinem 


aum wachgewordenen Gefühle des Mitleids und 


des Erzbiſchofs von Köln, und wünſchte ſchließ⸗ 


begeben, wo ihn fein Wagen erz | fi 


— — 


657 


Boden unüberwindlich; die Regierung muß ſich, 
wie Dupin angedeutet hat, neue ffen von der 
Kammer ausbitten. Waffen aber unterſtellen gewalt⸗ 
ſame Widerlegung — nicht mit Gründen, ſondern mit 
Strafandrohung.) N 

General Pajol ſtarb geſtern Abend um 11 Uhr in 
einem Alter von 72 Jahren. 


Spanien. 

Madrid, vom 14. März, — Ueber die vorgeftern 
bereits erwähnten Hinrichtungen in Lugo enthält ſol⸗ 
gende amtliche Depeſche des Generals Puig Samper 
das Nähere: Lugo, 8. Mätz. Heute ſind Domingo 
Arias Caſtrovilar, der Prieſter F. Fernandez und die 
beiden Brüder Antonio Ceide erſchoſſen worden: der 
erſte als Anführer einer bewaffneten Bande, welche, nach⸗ 
dem ſie mehrere Räubereien verübt, die Neigung offen⸗ 
barte, ein revolutionätes Banner gegen die Regierung 
J. M. die Königin Iſabella zu erheben. Geſtern hatte 
das Kriegsgericht das Urtheil gefällt; Caſtrovilar hatte 
früher erklärt, daß er wichtige Mittheilungen zu machen 
habe, er konnte ſich indeß nicht entſchließen, um den 
Preis dieſer Angaben ſeine Begnadigung zu erflehen. 
Er und ſeine Miſchuldigen ſtarben ſehr gefaßt. 

Madrid, vom 15. März. Der Handelsſtand von 
Alicante iſt in voller Beſtürzung. General Roncali hat 
von demſelben die Bezahlung ſämmtlicher durch die 
Blokade dieſer Stadt veranlaßten Koſten verlangt, und 
es ſoll jeder Handelsmann, welcher ſeinen Antheil zu 
entrichten ſich weigern ſollte, als Mitſchuldiger der Re⸗ 
volte betrachtet und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Der General Breton, ehemaliger Unterbefehlshaber des 


Grafen d'Eſpagne und des Barons Meer, hat ſeiner 
ſeits in Saragoſſa ein Bando erlaſſen, welches den 
Handelsleuten der ganzen Provinz Aragonien bei Todes⸗ 
ſtrafe beſiehlt, binnen 3 Tagen die „Subſidio de Com⸗ 
mercio“ benannte Steuer, welche ſeit 3 Jahren nicht 
erhoben worden war, zu entrichten. Dieſe willkührlichen 
und blutdürſtigen Maßnahmen haben hier eine lebhafte 
Senſation hervorgebracht, und man befürchtet jetzt, daß 
die Anhänger Chriftinens durch den Mißbrauch, den fie 
mit der Staatsgewalt treiben, abermals den Thron und 
das Land compromittiren. — Aus dem Hauptquartiere 
vor Carthagena wird vom 11ten gemeldet, daß eine De 
putation der Belagerten bei dem General eingetroffen, 
um über die Capitulation dieſes Platzes zu unterhandeln. 

Die Madrider Blätter ſprechen noch immer vom 
Kriege gegen Marocco. Der auf Beſehl des Kaiſers 
hingerichtete Conſular⸗Agent Spaniens war ein geborner 
Frauzoſe, aus Marſeille, Namens Victor Darmon, 28 
Jahre alt und Repräfentant des Hauſes Salavy. Das 
Conſular⸗Corps in Tanger richtete ſogleich eine energiſche 
Proteſtation an den Kaiſer, deren Reſultat man noch 
nicht kennt. Man wunderte ſich, daß der franzöſiſche 
Conſul Nion ſich nicht Darmons, als franzöſiſcher Un⸗ 
terthan, beſonders annahm, ſondern ſich nur dem Collec⸗ 
tivſchritte ſeiner Collegen anſchloß. 

Portugal. 

Liſſabon, vom 12. März. Man weiß nicht mehr, 
was man von der Inſurrektion halten fol, Jeden 
Morgen berichtet das cffizielle Diario, es werde am 
folgenden Tage die Unterdrückung derſelben melden kön⸗ 
nen, und dennoch beſteht fie immer fort, ohne daß fie 
einen Schritt vorwärts oder rückwärts thäte. Die In⸗ 
ſurgenten find in Almeida eingeſchloſſen. Dieſer einſt 
feſte Platz iſt jetzt ein unbedeutendes Neſt mit geſchleif⸗ 
ten Werken. Sie haben eine Batterie aufgepflanzt. 
Genügt dieſe, um alle Zugänge zu vertheidigen? Der 
Vicomte Fonte⸗Nova anderer Seits umzingelt die IM 
ſurgenten mit dreifacher Truppenmacht, und wartet fein 
Belagerungsgeſchütz ab. Man kann kaum 1 
wie dieſe Unthätigkeit einem offenen Orte gegen 
möglich if. a 

Am 8. erhielt die Regierung . ar e MER 
Depeſche des Civilgeuvernsurs, von n Theil der 


Morgen um 3 Uhr hat ſich 
e empört. n Detachement des 14. 


N id die berittene Polizei griffen Dies 
A n . 75 und die Inſurgenten entflohen 
nach einigen Schüſſen nach allen Richtungen. — Nach⸗ 
richten vom 10, zufolge wäten 2 Soldaten und 3 
Studenten gefährlich verwundet worden. — Heute fagt 
man, die Studenten ſeien in die Stadt gedrungen und 
hätten die Königl. Truppen geschlagen. 

Großbritannien. 

Oberhaus. Sitzung vom 18. März. Der Lord 
Oberrichter von England, Lord Denman, brachte einen 
kürzlich in Louiſiana vorgekommenen Fall zur Sprache, 
wo Jemand zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er 
einem Sclaven bei ſeiner Flucht behülflich geweſen war. 
Lord D. ſprach den größten Unwillen über ein ſolches 
Urtheil aus und hoffte, daß der Ausdruck deſſelben, den 
England und ganz Europa theile, zeitig genug nach den 
Vereinigten Staaten gelangen werde, um der Ausfüh⸗ 
rung der ſo unverhälknißmäßigen Strafe vorzubeugen. 
Nachdem hierauf die Bill wegen Herabſezung der 3 1pC. 
Stocks die allgemeine Zuſtimmung erhalten hatte, ver⸗ 
anlaßte Lord Fitzwilliam durch einige Bemerkungen 
über eine, Irland betreffende, Petition, den Herzog von 
Wellington zu einer Wiederholung feiner energiſchen 
Erklärungen in Bezug auf die Aufrechterhaltung 


Staatskirche in; ö 
unter Aden, ee 800 glaube‘, fagte der Herzog 


h die Meinung des engliſchen 
ichen Sreliche b welcher die Erhaltung der 
hoffe, daß es, fo lange Halten werden ſolle, und 


bleibt, auch dieſer Mae dune n Eh Ehre übrig 


Unterhaus. Sitzung vo Beste 
malige Sitzung erhielt dadurch er a Die dies⸗ 
daß fie die erſte war, in welcher die Mi Intereſſe, 
wenn auch nicht bedeutende, Niederl 899 en eine, 
der Tagesordnung war die ſogenaunte Fact um An 
durch welche einige Aenderungen, namentlich in i 
auf die Dauer der Arbeit in den Baumwollen⸗ Wollen 
Leinen⸗ und Seiden⸗Manufacturen, eingeführt werden 
ſollen. Die Minifter hatten darin die Dauer der Arbeit 
der Frauen und jungen Leute vom 13. bis 18. Jahr 
auf 12 Stunden täglich feſtgeſetzt, der philanthropiſche 
Lord Aſhley dagegen die Dauer auf 10 Stunden ver⸗ 
kürzt, und nach einer längeren intereſſanten Debatte er⸗ 
hielt das Prinzip der Humanität den Sieg über die 
Rückſichten der Manufactur⸗Intereſſen, indem Lord 
Aſhley's Amendment mit einer Mehrheit von 179 
gegen 170 Stimmen angenommen wurde und die 
Miniſter Sir R. Peel und Sir J. Graham, welche 
jenes bekämpft hatten, ſich ſomit in einer Minderheit 
von 9 Stimmen befanden. Das Ergebniß wurde von 
der Oppoſition natürlich mit Freudenrufen aufgenom⸗ 
men, es iſt indeß um ſo weniger von entſcheidender 
Wichtigkeit, als Sir J. Graham bei ſeiner Anſicht 
beharrte und die Gelegenheit benutzen wird, bei einem 
fpäteren Paragraphen noch einmal über die Frage ab⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Die Gründe für das Amendement, 
dem auch mehrere Conſervative ſich angeſchloſſen hatten, 
liegen am Tage. Sir R. Peel machte aber aber da⸗ 
gegegen nicht ohne Grund bemerklich. daß die Arbeit der 
Männer in den Fabriken, oft durch die gleichzeige Ar⸗ 
beit der Frauen und Kinder bedingt ſei, und alſo auch 
jene oft gewungen würden, feiern zu müſſen; daß die 
Differenz auf das Jahr einen Ausfall von 7 Wochen 
betrage, die immer wachſende Concurrenz des Aus⸗ 
landes die Fabrikherren zwinge, alle Kräfte aufzubieten, 
und, was jetzt eine humane Maßregel erſcheine, die größte 
Inhumanität gegen die arbeitenden Klaſſen werden könne. 
Auch die Whigs ſtimmen übrigens nicht ſämmtlich auf 
einer Seite; Lord J. Ruſſell z. B. für, Hr. La⸗ 
buchere dagegen wider das Amendement. 

London, vom 19. März. — Der ſpaniſche Finanz⸗ 
miniſter ſoll hierſelbſt eine neue Anleihe verſuchen wol⸗ 
len. „Wäre ein einzelner Menſch in England,“ ſagt 
der Standard, „noch ein fo großer Narr, daß er der 
ſpaniſchen Regierung einen Schilling anvertraute, ſo ver⸗ 
diente er das Schickſal, das wir ihm in nicht ferner 
Zukunft vorausſagen wollen. 

Vorgeſtern wurde in Conventry eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, um, den Einladungen zufolge, „die Be⸗ 
ſchwerden Irlands in Betracht zu nehmen, und den 
Weg einzuſchlagen, der nöthig erachtet werden konnte, 
um die konſtitutionellen Freiheiten des britiſchen Volkes 
gegen die Gefahren, welchen das neuliche erfahren in 
jenem Lande diefelben ausgeſetzt hat, zu ſchützen. Einige 
Tauſend Perſonen wohnten der Verſammlung bei, eine 
große Anzahl mußte wegen Mangels an Raum zurück⸗ 
gewieſen werden. Herr O Connell war anweſend. Als⸗ 
bald ſchlug Hr. Gordon den Beſchluß vor: Dieſe Ver⸗ 
ſammlung erklärt ihre Sympathie mit den bürgerlichen 
und geiſtlichen Beſchwerden, welche dem Bruder⸗König⸗ 
reich Irland während einer langen ſchlechten Regierung 
zur Laſt gefallen ſind, und verpflichtet ſich zu jeden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtrebungen, um zu dem Ende auf dem Prin⸗ 


zip vollkommener und gleicher Gerechtigkeit gegen alle 


Stände beruhende Abhilfsmaßregeln zu erlangen. Die⸗ 
fer Antrag wurde einſtimmig angenommen — 18 7 
beſchloſſen, eine Petition, welche denſelben in ſich faßte, 
an das Unterhaus zu ſenden. Nun trat Hr. O'Connell 
vor und ward mit allgemeinem Beifall empfan⸗ 
gen. Er ſagte u. A.: „Einer der früheren Redner 
hat Ihnen geſagt, daß ich jetzt nicht mehr die Aufhe⸗ 
bung der Union, ſondern nur Gerechtigkeit für Irland 
verlange. Ich verſichere Sie, daß dieſer Herr mich 
mißverſtanden hat. Ich habe ſo lange vergeblich um 
Gerechtigkeit gekämpft, daß ich jetzt nur noch in der 
Repeal eine Abhilfe erkennen kann. Wären die Mit⸗ 
glieder des engliſchen Parlaments jener Gefinnung. ges 
weſen, wie ſie hier ausgeſprochen worden iſt, ſo würde 
die Repeal nicht nöthig geworden ſein. Wer kann hof⸗ 
fen, daß Irland von dem jetzigen Parlamente Gerechtig⸗ 
keit erlange, wer erkennt eine Wahrſcheinlichkeit der Ge⸗ 
rechtigkeit für England oder Irland, ſo lange das ge⸗ 
genwärtige Syſtem der Kaſten⸗Geſetzgebung beſteht? 
Sir J. Graham ſagte im vergangenen Jahre, das Zu⸗ 
geſtändniß gegen Irland habe ſeine äußerſte Grenze er⸗ 
reicht. Das Zugeſtändniß! Ja, das Zugeſtändniß des 
Räubers, der ſich aus feiner. gefülten Taſche einen Hel⸗ 
ler „zuzugeſtehen“ weigert. Und was iſt die verſprochene 
Gesetzgebung für Irland? Man hat e eine 
Bill zur Abſchaffung des Wahlrechts in Irland einn 
bringen Jo, bas in der wahre Aged Sue en 
nennen es freilich ein Geſe ge i ah Ab 


i ge⸗ 
esgiftirung, ber, , de, ft. darcho⸗h wied die gde 


der] meint. Dieſe 


Repräfentation Irlands den orangiſtiſchen Gutsherren 


in die Hände ſpielen. Ein Londoner Blatt, der Ob- 
server, ſagte mir unlängſt, ich ſollte auf das Parla⸗ 
ment des Reiches vertrauen. Schaafskopf! Das Blatt 
ſoll mir einmal in einer feiner nächſten Nummer zeigen, was 


das Parlament für mich thun wird. Ich weiß wohl, Eng 


was es thun wird. Das, was ihm am leichteſten von 
der Hand geht, nichts. Man ſagt auch, ich ſollte, weil 
ich verurtheilt bin, nicht öffentlich auftreten und zu dem 
engl. Volke reden. Da fällt mir die Geſchichte einer alten 
Jungfer ein, die unter das Waſſer getaucht werden follte, 
weil ſie geſchimpft hatte. Wohl, fie ward untergetaucht; 
aber ſo bald ihr Kopf wieder über dem Waſſer 18 
ſchimpfte fie von Neuem. Das iſt gerade mein 9 5 
Sie ſollen mich nur recht tief in das Waſſer der Ver⸗ 
ſchwörung tauchen; ſo wie nur meine Nafenfpige wieder 
aus dem Waſſer iſt, werde ich „Ungerechtigkeit“ rufen. 
Und kann ich einmal nicht mehr ſchreien, ſo kaufe ich 
einen Papagei und lehre ihn das Wort „Ungerechtig⸗ 
keit.“ Ich wiederhole, das Parlament wird nichts thun. 
Ich habe jeden Verſuch gemacht, die Alternative zu ver⸗ 
meiden; ich habe ein ausgedehnteres Wahlrecht verlangt 
und die Reformbill unterſtützt. Ich dachte ſteilich nicht, 
daß dieſe ſo wenig nützen würde. Dann verlangte ich 
150 Mitglieder für Irland und ein ausgedehnteres 
Wahlrecht — und ward ausgelacht. Sodann erklärte 
ich dem Parlamente, daß Irland fein eigenes Parlament 
erſtreben müſſe — und ward ausgelacht. Aber jebt 
lachen fie nicht mehr. Und warum? Weil ich an den ge⸗ 
ſunden Sinn und die Gerechtigkeitsliebe der Engländer 
appellirt habe und fie wiſſen wohl, daß dieſe Appellation, 
welche die vereinte Stimme Irlands unterſtützt, nicht 
vergeblich ſein wird. (Beifall.) England würde eine 
Ungerechtigkeit, wie ſie Irland widerfährt, nicht ertragen. 
Ich glaube irgend wo in dieſem Saal ein Bild Karls l. 
geſehen zu haben. (Gelächter.) Ah, Sie denken daran. 
Ihre Herzen würden loyal bleiben, Sie würden ihre 
der Königin geſchworene Treue nicht verletzen, aber der 
Geiſt, der Ihre Ahnen aufrief, und Karl J. auf das 
Schaffot brachte, würde wieder erwachen. Die Schwer⸗ 
ter der Bürger würden an Ihrer Seite zittern, und 
Sie würden ſolche Ungerechtigkeit zwar ohne Blutver⸗ 
gießen, aber mit unfehlbarem Erfolg unterdrücken. Auch 
Irland wird dieſe Ungerechtigkeit nicht ertragen. Sie 
können mich ins Gefängniß werfen; aber fie können das 
Verlangen des iriſchen Volkes nach ſeinem eigenen Par⸗ 
lament nicht vermindern. Die Riegel meines Kerkers 
werden die Liebe Irlands nicht fern halten können. Aber 
man zeige dem iriſchen Volke, daß es Gerechtigkeit er⸗ 
warten kann und es wird nicht ein Repealer bei mir 
aushalten. Was mich ſelbſt betrifft, ſo halte ich die 
Repeal ſtets für das Beſte. Ich bin ein zu alter Vo⸗ 
gel, als daß ich mit Spreu gefangen werden könnte. 

Aus Leiceſterſhire wird unterm 16ten berichtet: Das 
Feiern der Kohlenarbeiter, welches in Lancaſhire und an⸗ 
deren Grafſchaften ſo viel Aufregung und Ruheſtörun⸗ 
gen veranlaßte, hat jetzt auch unſere Grafſchaft betrof⸗ 
fen. Schon ſeit einigen Wochen haben die Kohlengrä⸗ 
ber nur 4 Stunden täglich gearbeitet, geſtern aber die 
Arbeit ganz eingeſtellt. Bereits ſind die Kohlenhändler 
ohne Vorräthe, und wenn das Feiern andauert und die 
Gru benbeſitzer ſich nicht zu dem geforderten Lohne ver⸗ 
ſtehen, ſo werden in Kurzem ſelbſt um ſchweres Geld 
keine Steinkohlen mehr zu haben ſein. Wie man hört, 
haben die Kohlenarbeiter im ganzen Königreiche eine 
förmliche Uebereinkunft Behufs allgemeiner Arbeitsein⸗ 
ſtellung abgeſchloſſen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 21. März. — Das J. de 
la Haye zeigt heute an, daß der Finanzminiſter nur 
für den König bei der freiwilligen Anleihe unterzeichnet, 
während „eine andere Perſon“ für die Königin und die 
königl. Familie damit beauftragt war. Uebrigens ver⸗ 
ſichert die Rotterdamſche Zeitung, daß alle Gerüchte über 
die Größe der von Sr. Maj. gezeichneten Summe vor⸗ 
eilig ſeien, da noch nichts Beſtimmtes darüber verlaute. 
— An dringenden Aufforderungen zu eifriger Betheili⸗ 
gung bei der freiwilligen Anleihe laſſen es übrigens die 
Stabtbehörden und Zeitungen nicht fehlen; namentlich 
geht hierin das Amſterdamer Handelsblatt voran. Uebri⸗ 


gens ſoll auch noch von allen Kanzeln ei a 
Aufforderung ergehen. zeln eine desfallſige 


worden war. det 
hiſtoriſchen Auszügen aus den Protokollen wurde inhi⸗ 


Schleſiſch 
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O⸗smaniſches Reich. i 
Konſtantinopel, vom 5. März. (D. A. 3.) Die 
Pforte hat in der Renegatenfrage nach meh reren Raths⸗ 
ae ihren Entſchluß gefaßt, und Rifaat⸗Pa⸗ 
ſcha, der Miniſter des Aeußern, den Gefandten von 
land und Frankreich bereits die nach ihrer Weiſe 
befriedigendſten Antworten gegeben. Sir Stratford 
Canning beſteht indeſſen auf einem förmlichen Hatti⸗ 
ſcherif, und Baron de Bourqueney macht gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mit demſelben. Jedenfalls haben dieſe Ver⸗ 
handlungen eine fo günſtige Wendung genommen, daß 
die Löſung der Frage nicht mehr zu bezweifeln iſt, 
Von der türkiſchen Grenze, vom 12. März. 


— Die unruhige Stimmung in der Moldau und in M 


der Walachei ſcheint täglich zuzunehmen. 
ſind die Umtriebe gegen den Hoſpodar der Moldau 
drohend; man macht demſelben die empfindlichſten Vor⸗ 
würfe in Hinſicht der Gebahrung mit den öffentlichen 
Geldern; es wird unter andern behauptet, eine Summe 
von zwei bis drei Millionen Piaſtern ſei aus dem 
öffentlichen Schatz ſpurlos verſchwunden. Ob dieſe Ver⸗ 
dächtigungen gegründet find, iſt ſchwer zu beurtheilen; 
die Erwähnung derſelben iſt nothwendig, in ſo fern ſie 
als ein Symptom des herrſchenden Geiſtes erſcheint. 
Bukareſt, vom 3. März. (D. A. 3.) Man 
ſpricht davon, daß das Reglement des Generals Kiſſe⸗ 
eff abgeſchafft, und daß dieſer hier ſehr beliebte Gene⸗ 
ral Fürſt der Moldau und Walachei werden wird, weil 
die Repräſentativverfaſſung nicht länger aufrecht zu er⸗ 
halten ſei. Man nennt ſchon als Vice-Gouverneur für 
die Moldau den vormaligen dortigen Finanzminiſter, 
Sohn des früheren Fürſten der Walachei, Soutzo, der 
jetzt ſchon mit der Ausarbeitung eines neuen Reglements 
beauftragt ſein ſoll. 


Amerika. 


Baltimore, vom 28. Februar. — Hr. John P. 
Kennedy hat vorgeſtern im Repräſentantenhauſe zu 
Waſhington feine. Reſolution hinſichtlich der Reciprock⸗ 
täts⸗Verträge vorgebracht und auch durchgeſetzt. Die⸗ 
ſelbe geht nämlich zunächſt nur dahin, daß die Han⸗ 
dels⸗Comité über eine zweite von dem Antragſteller con: 
cipirte Reſolution berathen und berichten ſolle, ob es 
ſich empfehle, mit dem Senate gemeinſchaftlich ſie zu 
erlaſſen. Dieſe zweite Reſolution lautet wörtlich.. 
„daß der Präſident der Ver. Staaten aufjuforbern fei, 
und hiemit aufgefordert werde, den Regierungen von 

Danemark, Schweden, den hanſeatiſchen Republiken, 
Preußen, Oeſterreich und Rußland, ſobald er es mit 


Vorzüglich 


dem öffentlichen Intereſſe verträglich erachtet, und ges 


mäß den Beſtimmungen der zwiſchen beſagten Regie⸗ 
rungen und den Ver. Staaten beſtehenden Handelsver⸗ 
träge, den Wunſch und die Abſicht der dieffeitigen Ne: 
gierung zur Anzeige zu bringen, diejenigen jetzt zwiſchen 
den beſagten Regierungen und den Ver. Staaten in 
Kraft befindlichen Handelsverträge nicht zu erneuern, 
welche den contrahirenden Theilen bis dahin verſtatteten, 
unter in Beziehung auf Waarenzölle und Tonnengelder 
gleichmäßigen Bedingungen einer in die Häfen der an⸗ 


dern Güter und Waaren, welche nicht zu den Erzeug⸗ 


niſſen, Produkten oder Manufakten derjenigen Nation 


gehören, in deren Schiffen ſie angebracht werden, zu 
importiren; — daß bei allen künftigen Verhandlungen, 
welche mit vorbeſagten Regierungen oder irgend einer 
andern eröffnet werden möchten, es die Politik der Ver⸗ 
einigten Staaten ſei, das Privilegium des wechſelſeitigen 
Imports bei gleichmäßigen Zoll⸗ und Schifffahrtsabga⸗ 
ben auf die Waaren und Güter zu beſchränken, welche 
das Produkt der Länder find, aus welchen und in deſ⸗ 
ſen Schiffen ſie importirt werden, oder das Wipf 
ſolcher denſelben benachbarter Länder, die ihren 77 
durch dieſelben gemeiniglich führen.“ Der Schlag wen 
hauptſächlich die ſchwediſche und däniſche Rhederei er: 
fen. Es ift indeffen eine beklagenswerthe 8711 ige 
Politik Seitens der Verein. Staaten, deren cker 
die Schattenſeite der kommenden Administration Dil 05 
wird, ſollte dieſelbe wie jetzt wahrſcheinlich, in die Hände 
Henry Clay's fallen. f 
ee ee 
Miscellen, 
T Gur Euleuxgeſchich e des 19. Jahrhun⸗ 


derts.) In der Nacht vom I Iten zum 12ten März 


ſolches als erlaubt nicht erwähnen, 
Abdruck von Rechnungs⸗Extrakten nebſt 
gehörenden Ueberſichten, Erinnerungen und 


ſondern nur den 
An 

tſcheidungen, ferner uffägen über wichtige Ge: 
genftände, deren Berachung . und von Gutach⸗ 
ten der Stadtverordneten über die Verwaltung geſtatten. Der 
Lokal⸗Cenſor zu Schweidnitz hatte demgemäß den Ver⸗ 
handlungen über die nächſte Sitzung das Imprimatur 
verſagt und der Verſammlung anheimgeſtellt: „zuvör⸗ 
derſt die Genehmigung der vorgeſetzten Königl. Regie: 
rung zur Veröffentlichung der zum Abdruck beſtimmten 


Regierung und erhi 


a. C. wurden durch gewaltſamen Einbruch aus DE | 


Kirche des Dorfes T., Kreis S., Regierungsbezirk Po“ 
fen, faſt alle gottesdienſtlichen Geräthſchaſten, als Ni 
franz, Cidorium, Kelche, Ampeln, Leuchter Kerzen 
dergl. m., im Werthe von mehr als 200 Kehle. % 
raubt. Die frechen Diebeshände haben ſich ſogar ein 
Crucifires bemächtigt, welches Holz vom heiligen Kreuz 
Chriſti an ſich hatte, wie eine in Rom deshalb ausge“ 
elite Urkunde beſagt. Hieran reiht ſich aber ein be 
klagenswerthes Curioſum. Der Schullehrer des 
Ortes nämlich fand am nächſten Tage für gut, der ek 
ſammelten Schuljugend allen Ernſtes zu verſichem 
Die ſchaͤndlichen Räuber hätten der hell 
Narta etwas eingegeben, denn ſonſt würde Dil 
die Frechen gewiß in der Kirche zurückgehalten habell 
und man hätte fie am Morgen mit den geraubt 
Sachen feſtgebannt gefunden; durch beſagtes Mittel abel 
wären ſie glücklich entkommen.“ Einſender kann ſich 
nicht enthalten, zwei Fragen hieran zu knuͤpfen: D Went 
nun die im genannten Kreiſe S. anerkannt thaͤtige um 
lobenswerthe Polizei ſtärker iſt, als — das eingegeben 
Mittel (um nicht etwas Anderes zu fügen), wird dal 
die ertheilte Belehrung nicht mehr ſchaden, als nike! 
2) Leben wir wirklich im G Heils 1844 


10 
TV 


der Vater zweier Literaten bei der Polizei mit der B. a 
ſchwerde gemeldet, daß feine für Freiheit ſchwärmendel 
Sehne in dieſer Beziehung auch ſchon auf feine Eh 
frau nachtheilig gewirkt hätten, indem ſich letztere heim ö 
lich von ihm entfernt habe und nicht mehr zu ihm 17 
rückkehren wolle. Der beklagenswerthe Gatte hat muß 
auf die Zurückführung feiner ſich emanzipirenden Ira 
angetragen. 12 


* * 
Straßburg. Die Koſten in dem Prozeß wegel 
der Ermordung des jüdiſchen Ehepaares in Mus 
(vergl. vorgeſtr. Ztg.), welche von den Verbrechern z 
tragen find, belaufen ſich auf mehr als 12,000 Se) 
zu gleicher Zeit iſt aber auch erwieſen, daß die Summe 
des geraubten Geldes wenigſtens 20,000 Fr. ausmacht 
und man vermuthet, daß ein großer Theil deſſelben ver 
borgen iſt. Mehr als 100 Zeugen hatten Beweiſe ge 
liefert, daß die Vernrtheilten an dem gräßlichen Mode 
Theil genommen hatten. Die Unterſuchung hat nicht 
weniger als 14 Monate gedauert. N 


Ein Major in Sebaſtopol war verliebt in die junge 
Frau eines Feldwebels, und da dieſe feinen lüͤſternen 
Wünſchen ſich nicht fügen wollte, mißhandelte de 5 
Major Mann und Frau bei jeder Gelegenheil, 
Bald hatte der Feldwebel nach des Majors Urtheil die 
Aufſicht über ſeine Compagnie nachlaͤſſig geführt, bald 
hatte die Frau Feldwebelin ihrem Manne das Hund 
nicht weiß genug gewaſchen, und fo gab es für das 
Ehepaar Schläge ohne Aufhören. Der Feldwebel, del 
lieber Mißhandlungen dulden als Hörner tragen woll 
lief endlich in Verzweiflung nach Simpferopol, wo f 
damals der commandirende General befand. Seine 
Klagen fanden Gehör und wurden von einer nied 

ſetzten un mare ehe anerkannt. Der MW 
jor ward verſetzt, und der Feldwebe 
Majors Nachfolger als Satisfackion. — 00 0 


angeblich, weil er ſeine Garni bi 
feines’ Chefs verlaſſen. ‚lonBabk; wohne Enan 60 


Geilmittel gegen die Waſſerſucht.) Der . 
kannte Arzt, ‚Dr. König in 155 1 85 ji af 
einen Waſserſüchtigen und beſchloß, den ſchwer Erkrankten 
den keine andere Mittel mehr zu retten ſchienen, in Rück 
an a e Aerzten zu operiren. Die dog 
gleich auf den nd 
da a f folgenden Tag feftgefegt: Die 
andelnden geheilt zu finden. 
eine Abkochung kid 1 
aus dem bergiſchen 
mit dem Bedeuten: 
am bewirkt habe. 
erzte gleich die Kräuter unterſu t, und ini 
Botaniker, Hofapotheker Sn hat fe 1 6% 
duus nutans, nickende Diſtel, beſtimmt. Zu wünſchel 
wäre, daß auch andere Aerzte dieſes über 
wachſende Mittel prüfen möch N 
manchem Leidenden bewähren k 


Er hatte am Vorab 
Pflanze getrunken, die man ihm 
Hochlande 
daß ſie dort 


ten „damit 
Önne, 
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chſuchen zu wollen.“ Die Verſamm 

ag, richtete: demgemäß ein Eingabe an die Kön, 
ielt unter dem 13. März den Besch 
bdruck der jetzt der Regierung vor 
ngen und Beſchlüſſe der Sade 
einzuwenden ſei. Im Uebrigen fie 

a auf die oben erwähnte gr 4 
; welche die Grenzen feft beſtimmt en 
nnerhalb welcher den Stadtverordneten die Veröſſen 
Beſchlüſſe durch den Druck erlaubt Ar 
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Berlin. Dem Vernehmen zufolge, hat ſich jüng | 


recht fehr, an dieſem Tage den zu B“ 


geschickt hatte, und w 
ie ſchon vielfache Heil | 
Natürlich haben die zugezogen“ 


es ſich 
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Sc Breslau, vom 26. März. — An allen Enden 
3 efiens, im äußerſten Südoſt und Nordweſt, in Gebirg 


| de 85 I, beginnt ein neues Leben der Städte; auch 
dee Orfer regen ſich ſchon. Es gilt der Förderung 


| zeinwohls durch Belebung des Gemeinſinns; 
| bm und Mißbräuche, welche in ihrem alther⸗ 
1 won ichen Beſtande ſelbſt dem Geſetze nicht weichen 
ſchmelzen vor dem warmen Strahl der Sonne 
ſamewolr keit in wenigen Monden zuſammen. Eine 
e Macht, die öffentliche Meinung, das allge: 
Gene ſittliche Gefühl des Volkes, hat über fie zu 
! b gefeffen und das unwiderrufliche Urtheil geſpro⸗ 
adie betäubenden, ſinnverwirrenden Nebel der lan⸗ 
M 2 fliehen, und es wird Tag. 
en deg 33 Worten begrüßen wir einen neuen Bo⸗ 
hat da Bun aus einer ſchleſiſchen Stadt. Grünberg 
lungen eiſpiel Hirſchbergs nachgeahmt und „Verhand⸗ 
ab r Stadtverordneten“ auszugsweiſe aus dem 
iffentl te vom 16. Juni 1842 bis dahm 1843 ver⸗ 
berg cht. Wenn dieſelbe Veröffentlichung in Hirſch⸗ 
nach einem langen Kampfe zwiſchen Stadt⸗ 
en und Magiſtrat, nach Beſeitigung von Cenſur⸗ 
eren Schwierigkeiten erfolgen konnte, fo muß 
d anerkannt werden, daß Grünbergs Magiſtrat 
ſich gu. Initiative ergriffen, und die Stadtverordneten 
eilt haben, dem Begehren deſſelben entgegen zu 
Die veröffentlichten Verhandlungen find nicht 
uin die Bewohner der Stadt, ſondern für die ganze 
Wichti — wohl noch weiter hinaus von eingreifender 
wenn 15 t, fo daß es vollkommen gerechtfertigt erſcheint, 
einen y ir bei deren allgemeinerem Intereſſe denſelben 
1 Unter u ißmäßig größeren Raum gewähren. 
Gründer em 14. Febr. 1843 ſchlug der Magiftrat von 
niß fur nn Stadtverordneten vor, die höhere Erlaub⸗ 
Verfam führung unbedingter Oeffentlichkeit ihrer 
1 wmlungen nachzuſuchen. Obſchon ſich aus Grün⸗ 
neren ie wir ſpäter erwähnen wollen, die Stadtverord- 
doch gegen dieſen Vorſchlag erklärten, fo beſchloſſen fie 
Einen am 11. April, das Publikum in Zukunft durch 
Viseu ot überſichtlichen Jahresbericht von allem 
9 ichen der Verhandlungen in Kenntniß zu ſetzen. 
for er Einleitung zu den vorliegenden Verhandlungen 
ines 8 Stadtverordneten ſich über den Vorzug 
ten 22 ruckten Berichtes vor öffentlichen Zuhörerbän⸗ 
aber eure — daß dieſe nur eine vorübergehende, jener 
heiten (eibenbe Kenntniß der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
0 gewähre. Da wir noch hierauf zurückkommen 
erden, fo fei hier nur erwähnt, daß die Grünberger 
tadtverordneten hier zu vergeſſen ſcheinen, daß voll⸗ 
zunmene Oeffentlichkeit weder Jahres⸗, noch Monats-, 
ach Wochenberichte ausſchließe, und daß bei undeding⸗ 
U. Oeffentlichkeit die Preſſe ſich der Veröffentlichung der 
Handlungen beinahe von ſelbſt unterziehen müſſe. An: 
2970 muß es aber werden, daß die Grünberger Stadt⸗ 
fh 28 mit ihren beſchränkten Jahresberichten einen 
den, len Zweck verbinden. „Sie gewähren“, ſagen ſie, 
ber (lungen Bürger, der feine Pflichten als Mitglied 
fa e eben antritt, und von dieſer zum Stadt⸗ 
dige mieten berufen wird, die Möglichkeit, ſich auf wür⸗ 
führen eiſe vorzubereiten, indem er das, was feine er⸗ 
ofen, Vorfahren vor ihm gedacht, berathen, be⸗ 
W in den gedruckten Jahresberichten nachlieſt, vor 
indem er ſich aufs Genaueſte mit dem be⸗ 
macht, was in dem Verwaltungszweige, 
gerade übertragen wird, in früheren Jahren 
gethan, oder nutzlos verſucht worden iſt. Wird 
orbereitung junger Stadtverordneten mit der 
3 Anſammlung der Jahresberichte, möglich, 
Vat rd fie benutzt, fo dürften in weiter Zukunft die 
98 andlungen der Stadtverordneten eine Würde, eine 
mudolſtainnen, wie ſie jetzt bei der mangelnden oder 
den Ri; ndigen Bekanntſchaft der Stadtverordneten mit 
Unmg ungen ihrer Vorgänger in dieſem Grade rein 
Dortig lich ſind.“ Zur beſſeren Ueberſicht iſt nun der 
„ See Jahresbericht dem bereits im vorigen Jahre 
angepaßt szuge aus der Kämmereirechnung möglichſt 
benden be, und das Verſprechen gegeben worden, die blei⸗ 
die Zuelotheilungen in ebenſo bleibender Folgenreihe für 
viele S aft abzufaſſen. In Hirſchberg waren dadurch 
tades treitpunkte entftanden, daß das Gutachten der 
dene geordneten zu weit ausholte und ſchon ausgeſchie⸗ 
Gel —— tiſche Beamte berührte. Dieſe Klippe wird 
lichte aach clic umſchiffen, indem ſich die Jahres⸗ 
Wahthahren nach den Verwaltungs⸗, ſondern nach den 
N — en: 3 die Stadtverordneten 
ihre 2 erichten, 
ig, en „getban haben. Auch iſt es gewiß rich⸗ 
der iedesmali Big aus den Protocollen in dem Geiſte 
Deofokoitführer, welche nene un bon. eee 
den könne. jene ſelbſt verfaßt, angefertigt 
ach der Einleitung fol ie Beri 
u gen dann die Berichte ſelbſt, 
han folgenden Ueberſchriften geordnet: Geſchäfts⸗Ein⸗ 
ung der Stadtverordneten, Beſetzung der Magiſtrats⸗ 
Übrigen Verwaltungs⸗Aemter, Bürger⸗Aufnahme, 


dero 
und 


kannt 


e ih 
mech 
e 


det, 


was ſie ſelbſt, nichk was 


Geſchäftsverkehr abgebrochen. 
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Donnerſtag den 28. Maͤrz 1844. 


Allgemeine Verwaltung (a — n), Armenweſen, Sparkaſſe, 
Kirchen und Schulen, Gemeinheits⸗Theilung und Ablö⸗ 
ſungen, Schuldentilgung, Wohlthätige Stiftungen, Au⸗ 
ßergewöhnliches, Schließliche Ueberſicht. Das Wichtigſte 
und allgemein Intereſſante daraus werden wir unſe⸗ 
ren Leſern in einem folgenden Artikel. vorlegen. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, Aufgefordert vom Ausſchuß des Central⸗ 
Hilfsvereins zu Landeshut, erklären ſich die HH. St. Cür⸗ 
man et Sohn und Fred. et Everh. Delius in Bre⸗ 
men in der dortigen Weſer⸗Ztg. bereit, milde Gaben 
für die nothleidenden Weber und Spinner im ſchleſf⸗ 
ſchen Gebirge in Empfang zu nehmen. Sie theilen 
zugleich den von dem vorerwähnten Ausſchuſſe ausge⸗ 
gangenen Aufruf an edle Menſchenfreunde mit, und 
verweiſen auf den Auſruf zur Mildthätigkeit u. ſ. w., 
deſſen Aufnahme aus der Schleſiſchen in die Bremer 
Ztg. von Berlin aus bewirkt wurde. „Wenn wir 
uns demnach vorzugsweiſe,“ ſo ſchließen ſie, „an die⸗ 
jenigen wenden möchten, denen der Handel mit 
ſchleſiſchen Leinen in früheren Jahren reichen 
Segen und Gewinn brachte, ſo werden wir doch 
mit Freuden auch die geringſte Gabe von jeder andern 
Seite dankbar annehmen ꝛc.“ 


(Zur Nachahmung.) Der Magiſtrat und die 
Stadt⸗Verordneten zu Görlitz haben der hieſigen Blin⸗ 
den⸗Unterrichts⸗Anſtalt vorläufig auf 5 Jahre, jährlich 
25 Rtlr., als Beitrag bewilligt. 


Der Aach. Zt. wird aus Breslau geſchrieben: 
Man erzählt ſich, daß ein Handlungshaus, deſſen Chef 
vor einigen Dezennien noch mit zwei Stücken Lein⸗ 
wand zu Markte zog, jetzt aber über mehre Millionen 
kommandirt, aus purem chriſtlichen Mitleide die An⸗ 
ordnung getroffen, daß jedem Weber, deſſen Webe als 
vorzüglich erachtet wird, 1 Sgr. pro Stück in ein Buch 
zu gut geſchrieben wird. An jenem Abende ſodann, 
wo das Heil in die Welt kam, erſcheinen die Benefi⸗ 
ziaten mit ihren Büchelchen in den verkrummten Hän⸗ 
den, um — die Honorar-Silbergroſchen in Empfang 
zu nehmen? — nein, um den Betrag in Material⸗ 
Waaren ausgezahlt zu erhalten. Es muß nämlich be⸗ 
merkt werden, daß die Leinwandkaufleute auch noch 


Verkauſsgeſchäfte treiben, und zwar mit Artikeln, welche 


ihre Leute gebrauchen. Diejenigen Bleicher z. B., 
welche von dem vorbenannten Handlungshauſe beſchäf⸗ 
tigt werden, müſſen die Potaſche von der Handlung 
entnehmen. Bei der Abrechnung wird ihnen dafür ein 
höherer Preis angeſetzt, als die beſte Qualität irgend 
anderswo koſtet. Ferner wird dem Weber berechnet, 
wie viel Zucker, Kaffee ꝛc. er für ſein Haus nöthig 
habe, und ihm die Pflicht auferlegt, dieſe Waaren an⸗ 
ſtatt der Baarzahlungen aus der Handlung zu entneh⸗ 
men. Wer ſich deſſen weigert, 


e Liegnitz, vom 26. März. — Eine luſtige 
Geſchichte muß ich Ihnen mittheilen. Seit ungefähr 
drei Wochen trägt man ſich mit dem Gerücht, es ki 
ein Buch über Liegnitz erſchienen. Es wurden Be 
dene Namen von Männer genannt, denen ur Ruhe 
Autorſchaft beimißt; und dadurch die leider zu F 

3 ie das Terrain eines ges 
gegangene Polites- Compagnie ! lich unſicher gemacht 
wiſſen excluſiven Treibens ſchon ziem! 1 5 51 £ 
worden war; ſo ſprach ſich natürlich allgemein bie heißeſte 
Sehnsucht aus, das Büchlein zu leſen. Unbegreiflicher 
Weiſe hatte die Verlagshandlung in Leipzig (das Lite⸗ 
rariſche Muſeum) nur ein Exemplar unter den Novi⸗ 
täten hergeſchickt; aber auch das war hinreichend Oel 
in's Feuer der Neugierde zu gießen. Geſtern endlich 
find wir mit eirca 50 Exemplaren jenes Buches, das 
den Titel: „Schickſale eines Pechvogels von Rudolph 
Alexander“ führt, überſchüttet worden, und nun kann 
ſich unſere haute volèe, wenn fie fonft Luft hat, recht 
con amore im Spiegel betrachten. Das Buch ift 
ziemlich anſpruchslos geschrieben, und für den Kenner 
der 
8 Jahren beſchaffen war, ſehr zum Lachen. Liegnitz 
heißt darin Stand witz. ie Namen der übrigen 
handelnden Perſonen ſind nach ähnlicher Weiſe verdreht, 
ſo daß man die Satire mit Händen greifen kann. Für 
unſere flachen Kaffees und Theegeſellſchaften iſt dieſes 
Buch ein wahrer Schatz; denn wo ſollte der Stoff zur 
Unterhaltung herkommen! Jet wo uns der wahrheits⸗ 
liebende Lobe verlaſſen hat, wo die Soirben zu Ende 
ſind, in denen die reichen und vornehmen Leute ſich ge⸗ 
genſeitig und ein Heer tanzender Clienten, die Viſite ge⸗ 
macht hatten, abfütterten; wo die letzte Abendun⸗ 


mit dem wird jeder 


Inig berühren dürften, 


Geſchichie unſeres ſocialen Lebens, wie es etwa vor 


Beilage zu M 75 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


terhaltung in der Reſſource gewesen in 
die erſte war, in welcher die beten für di hr 
ten Beiträge ein Vergnügen für 10 ie die er höh⸗ 
zehn Thaler — gewährte (womit noch ein ue 
Zweck verbunden war); wo der Winter noch ni en 
Ende, der Frühling noch nicht angegangen iſt? — 
Ja wir begrüßen jene literariſche Erſcheinung von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus mit Freuden. Ueber ihren ſon⸗ 
ſtigen Werth will ich nicht urtheilen. Wenn man nur 
aus dem Buche ſelbſt entnehmen könnte, daß die Scene 
in Schleſien ſpielt, wenn man nicht verſucht würde, 
das Wahre in dem Etzählten als Uebertreibung zu 
betrachten; ſo hätte das Buch eine bedeutende kultur⸗ 
hiſtoriſche Geltung auch außerhalb Schleſien in Anſpruch 
zu nehmen; fo aber glaube ich faſt, daß es außer in 
den hieſigen Kreiſen keine Leſer ſindet. Doch wie dem 
auch ſei. Das Gebahren einer gewiſſen reactionairen 
Partei wird darin mit ſcharfer Geißel gezüchtigt, und 
obgleich wir den Wunſch hegen, der Verfaſſer möchte 
manche ehrenwerthe Perſon unangetaſtet ge⸗ 
laſſen haben, obgleich wir uns ſagen müffen, daß durch 
ſolche Schriften das Uebel an ſich nicht weggeſchafft wird, 
ſo iſt es doch ſchon ein Gewinn für die Geſellſchaft, 
wenn die Anmaßung, der Hochmuth, das Krautjunker⸗ 
thum — wenn dieſe Zerſtörer jeder geſelligen Freude, 
die man ſonſt nur durch Degen oder Piſtole in 
Schranken halten könnte, jetzt auch noch durch eine 
andere Macht — durch die Waffe der Satire und die 
Stimme der öffentlichen Meinung in ihren vernunft⸗ 
widrigen Tendenzen beſchränkt werden. Die Leute 
nehmen ſich doch mehr in Acht. Sie wittern in jeder 
Geſellſchaft einen Tagesſchriftſteller von der „ ſchlechten 
Preſſe“ — fie fürchten das Communalblatt, — fie nehmen 
ſich wenigſtens äußerlich zuſammen, weil fie Nefpect 
bekommen, und das iſt vorläufig Alles, was wir wollen. 
Die „Schickſale des Pechvogels“ koſten 1 Rthlr. Es 
haben ſich — weil der Weg durch die Leihbibliothek zu 
langweilig iſt, Actiengeſellſchaften zu 12 Perſonen ge⸗ 
bildet, unter denen die Wunderſchrift circulirt. Die 
Actie koſtet demnach 23 Sgr., wofür man auch noch 
einen Zuſicherungsſchein auf den Gewinn des am 
Ende zu verlooſenden Werkchens erhält. Auch hier 
Actienſchwindel! Iſt es da noch ein Wunder, wenn 
der Zinsfuß ſteigt, und der Cours der Staatsſchuldſcheine 
fällt? Nun wundere ich mich über Nichts mehr. 


„welche zugleich 


o Ratibor, vom 24. März. — Auf Veranlaſſung 
des Fürſten Felir von Lichnowsky, als Präſidenten des 
Directoriums hieſiger Wilhelms⸗Bahn, hatte ſich heut 
in dem Saale des Gaſtwirths Jaſchke eine äußerſt zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft der angefehenften Beamten, ran 
und Bürger verfammelt, um das Geburtsfeſt Fa önigl. 
Hoheit, des Prinzen von Preußen zu feiern. 4 1 
alle Theilnehmer des Feſtes von re und Liebe 
für den erhabenen Protektor der Wilhelm 5 15 ER 
find, das bewies ein dreimaliges donnernde 85 ehoch, 


welches Ihm dargebracht wurde. 5 
Eine neu zu erbauende Chauſſee von Rawitz bis Lil⸗ 


ganz gewiß auch die Stadt Lieg⸗ 
ſoll durch einen ſich bildenden Ac⸗ 
tien⸗Verein ins Werk geſetzt werden. Ein Schreiben 
aus Steinau ſagt darüber folgendes: Actien können nun 
bei unſerem Magiſtrat zum Bau einer Chauſſee von 
Rawicz über Herrnſtadt, Winzig bis Lüben, einſchließlich 
einer Oderbrücke bei Steinau, gezeichnet werden, der 
Bau iſt auf 230,000 Rthlr. veranſchlagt. Von der 
bis jetzt zuſammengetretenen Geſellſchaft aber beſchloſſen 
worden, daß 250,000 Rthlr. gezeichnet werden können, 
die Höhe der Actien iſt 28 Rthlr. 


ben, deren Vortheile 


In No. 68. dieſer Zeitung behauptet Herr Referent 
Gr. wie das breite Gleis an einem beſtimmten Ter⸗ 
min nur dann einzuführen ſei wenn von ſaämmtlichen 
Herrn Landräthen die Berichte an die Königl. Regierun⸗ 
gen eingegangen ſein werden, daß alle nur vorhandenen 
großen und kleinen Wege fo breit gemacht worden find, 
daß man mit einem breitſpurigen Wagen überall von 
einem Orte zum andern durch Waldungen und Ge⸗ 
büſche ganz ungehindert paſſiren könne. Wenn ich dem 
errn Referenten auch völlig. recht geben muß und das 
reiſende Publikum wohl beanſpruchen dürfte: daß die 
Verbreitung der Wege dem Verbote des Gebrauchs 
ſchmalſpuriger Wagen vorangehe; ſo muß ich demſelben 
dennoch hierauf erwidern: daß für jetzt — wenn auch 
die Wege nicht aller Orten der breiten Wagenſpur ent 
ſprechen ſollten — feinem billigen Anſpruche nicht mehr 
entſprechen werden könne, da dies der klaren Beſtim⸗ 
mung des $. 3. des Geſetzes vom 7. April et — 8 
ua, mama ba Be nn Ei 
na anntmachung de i 5 2 - 
fen kein Wagen mit ſchmalem Gleis gebraucht werben 


r 


PTC 


darf. 
a der Wege aller Orten noch nicht herbeige⸗ 
führt worden iſt, da nicht alle Communen mit gleicher 
Bereitwilligkeit den geſetzlichen Beſtimmungen ſich gefügt 
haben; ſo wird dies durch die nun nicht ausbleibenden 
Beſchwerden der mit Wagen breiten Gleiſes ſchmale 
Wege paſſirenden Reiſenden vollends bewerkſtelligt wer⸗ 
den, indem nur auf Koſten der ſäumigen, die Beſchwerde 
herbeiführende, Commune die betreffende Wagenſttecke 
im Wege der executio ad faciendum ſofort verbrei⸗ 
tet werden muß, wozu die Sommermonate des laufen⸗ 
den Jahres unbedingt ausreichen werden, um nämlich 
das Geſetz vollſtändig zu erfüllen. N. 


Daß meine Rüge und Warnung in No. 68 d. 8. 
wegen jüdiſcher Flachsaufkäufer unter uns, bei der wucher⸗ 
ſüchtigen Partei unliebſam gefunden werden würde, ſtand 
zu gewärtigen, daß aber die geſinnungsvolle Breslauer 
Zeitung mich in ihrer Nro. 71 zum Kreutztraͤger und 
ſich zur Planke machen würde in ſolcher Angele⸗ 
genheit, ohne an das alte deutſche Sprüchwort: „wen's 
juckt“ u. ſ. w. zu denken, darüber könnte man ſich faſt 
wundern. Ein Kreutziger, oder wohl nur durch Druck 
fehler nicht dreifach Bekreuzter (Fi), beſpöttelt und bes 
richtigt meine Flachsvorrräͤthe⸗Unkenntniß, indem er zu 
verſtehen giebt: daß man unſern armen Spinnern den 
Flachs durch Makler vertheuert und vor der Naſe wege 
kauft, habe nichts zu ſagen; indem in Polen und Gott 
weiß wo ſonſt noch, ungeheure Maſſen dieſes Productes 
wohlfeil zu haben wären, ohne daß mein beſchränkter 
Verſtand eine Ahnung davon gehabt. Ei nun! ich 
würde mich wundern, daß die ehrenwerthen Makler nicht 
ſelbſt jenes Land Flachs⸗Goſen heimſuchen, ſondern uns 
dahin verweiſen, wenn ich nicht das Vergnügen gehabt 
hätte, längere Zeit unter Herrſchaften von „unſere Leit“ 
zu leben. — Wir ſollen alſo ruhig dulden, daß die ehren⸗ 
werthen Makler hier aufkaufen, damit wir ihnen 
wieder in die Hände fallen müſſen, wenn wir die ar⸗ 
men Spinner nicht verhungern laſſen wollen. Echt ſchacher⸗ 
mäßig gedacht! Ferner läßt uns die Geſinnungsvolle vom 
Kreutziger belehren, daß auf je zwei jübifche Wucherer 
20 chriſtliche kommen; mit welcher Statiſtik allerdings 
bewieſen wird; wir Chriſten ſtehen noch immer in unverhält⸗ 
nißmäßiger Minorität des Witzes und der Ichſucht dem 
„auserwählten Volke“ gegenüber. — — ET 

Doch genug der Worte einer Advokatie des Wuchers 
gegenüber! Ich will die Veranlaſſung zu meiner Rüge 
den Leſern dieſer Zeitung etwas näher rücken: 


In einem ſchleſiſchen Städtchen, das ich für jetzt noch 
lau nennen will, trafen ſich vor Kurzem 2 „Lieblings⸗ 
kinder“ wie ſolche zur Freude aller Arbeitsfamen und 
Arbeitliebenden die Trottoirs auf dem Ringe in Bres⸗ 
lau tagtäglich von früh bis ſpät in Beſchlag nehmen, 
gleich gewiſſen Vögeln unter dem Himmel und deren 
ganzer Thätigkeitstrieb ſich in den Beinen und Mund⸗ 
werkzeugen concentrirt. Beide Vortrefflichkeiten achteten 
nicht auf einen beſcheidenen in einer Ecke ſitzenden Rei: 
ſenden, der in jenem reizenden Judenjargon, mit deſſen 
Nachahmung ich Niemandes Ohr kitzeln will, etwa fol⸗ 
gendes Geſpräch, oder beſſer geſagt „Geſchmuſe“ 
vernahm: 


Löbel Moſes B..: Reiſen Sie noch immer für N... 
((Name eines Breslauer Handelshauſes, jüdiſchen 
Stammes.) 
Hieſch Heymann L..: Freilich! und Sie thun noch 
immer in 


L. M. B.,: Freilich! Freilich! 5 
aber die ae ma i e e 


machen ein Geſchäftchen. Wenn ) 
finden zu kaufen, werden fie uns dach da nichts 
men in die Hände! 


zur 
ſich da und 
Mein Wort werde ich 


guten Meinung Wohlgeſinnter zu ſinken. a 
Edd. Pelz. 


+= Olla potrida 

Wenn man von Wintervergnügungen fpricht, fo nimmt 
wohl das Theater eine der erſten Stellen ein; Schade, 
daß ich uicht zu den „Mehreren Theaterfreunden v ge⸗ 
höre; ich fühle mich gänzlich außer Stande, über die 
Anſichten, Wünſche und Anforderungen, die das gut⸗ 
müthige Publikum ans Theater macht oder vielmehr 


Wenn auch nachgegeben werden muß, daß die] nicht macht, irgend wie zu reſeriren; dazu 
die Safin 90 wache J 


angehaucht ſind. 
kums und bin mit Allem zufrieden; b 
zur neuen Schule und ſind geſchworne Freunde des 
Weltumſeglers und feines Genre's, nebenbei auch der 
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ehrere Theaterfreunde“ 
Ich ſtehe auf der Seite des Publi⸗ 
wir gehören beide 


Doppelleiter. Vorzüglich bei Au g der letzteren 
iſt uns klar geworden, wie das Theater ſo ganz geeig⸗ 


net iſt, vortheilhaft auf die Sittlichkeit des Publikums 


einzuwirken; ich wünſche nur, daß alte ſorgſamen Müt⸗ 
ter ihren erwachſenen Töchtern dieſen Genuß verſchaff⸗ 
ten; die Erziehung wird dadurch ungemein erleichtert 
und — die Früchte werden nicht außen bleiben. Aber 
welches Ungewitter iſt plöslic über dieſe Sittenanſtalt 
eingebrochen! Der Schmerz der „Theaterfreunde“ 
iſt ſo furchtbar, daß ſie mitten unter Entbindungen, 
Verlobungen und Bekanntmachungen ihre Elegien aus: 
ſtrömen laſſen. Ja wer giebt uns den Schlüſſel zu 
dieſem Räthſel! Herr Hirſch verläßt das Theater, und 
die Direktion iſt „grauſam“ zu erklären, daß ſeine „große, 
gewaltige“ Stimme nie mehr im Haufe Thaliens ertö⸗ 
nen wird. Und Herr Hirſch meint, es wäre von ihm 
„grauſam“, wenn er die angebotene Entlaſſung nicht 
angenommen hätte. Alſo Grauſamkeit gegen Grauſam⸗ 
keit! Nur das liebe gute Publikum iſt nicht „grauſam“; 
es hat lange vergeſſen, daß die „große, gewaltige“ 
Stimme einmal einen ganzen Abend hindurch mit ihm 
geſpielt hat. Aber abgeſehen davon — durch die 
„graufame” Erklärung der Direction iſt Breslau um 
ein „Ereigniß“ — denn ſo wurde von den Theater: 
freunden das beabſichtigte Auftreten des Herrn Hirſch 
als Bertram in Robert le diable genannt — ärmer 
geworden, und wer da weiß, wie arm unſere Zeit an 
und für ſich an Ereigniffen iſt, wird dieſen Schmerz 
mitempfinden. Wir erwarten nächſtens eine neue 
Elegie darüber in der beliebten Annoncen⸗Form. 

Ueberhaupt müffen wir unſeren Leſern die Lecture der 
Annoncen ernſtlich empfehlen; neue Schriftſteller brechen 
ſich hier Bahn und zwar im Kampfe gegen einander: 
Wagenbauer, Oculiſten, Zimmermaler, Sänger, Theater⸗ 
freunde u. ſ. w. Es beginnt eine neue Epoche in der 
Literatur, die dritte Schleſiſche Schule genannt; wir 
hoffen, daß Herr Nowack im ſchleſiſchen Schriftſteller⸗ 
Lexicon dieſe Richtung gebührend würdigen wird. In 
No. 72 der Bresl. Ztg. iſt ein längerer Verſuch gegen 
einen königl. Hof⸗Zimmermaler enthalten; vielen Leſern 
iſt dabei das philologiſche Bedenken aufgeſtiegen, ob es 
ne oder Hof-Zimmermaler heißen foll, 

er Unterſchied iſt nicht gering; das erſtere würde 
heißen, daß er blos Hofzimmer malt, das andere, daß 
er Zimmermaler im Allgemeinen und zugleich ins Be⸗ 
ſondere für den Hof iſt. Vielleicht Hof⸗Maler? aber 
dann wäre das Zimmermalen ganz ausgeſchloſſen. Wir 
wollen dem Verfaſſer des erwähnten Verſuches die Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen. 7 

Dieſen Auſſatz zu ſchließen, ohne ein Wort über die 
Hauptfragen unſerer Zeit, Über Actien und Weber, hin⸗ 
zuzufügen — würde ganz außer der Ordnung fein. 
Actien und Weber! elcher Gegenſatz!! Kommt es 
Euch nicht vor, wie die Tricolore, die Ihr am Ringe 
auf der Bude ſchweben ſeht, in welcher die von den 
Sträflingen gefertigten Arbeiten verkauft werden? Die 
Fahne der Freiheit und das Gefängniß! Ach der Ge 
genſatz iſt nicht ſo groß, als er Euch auf den erften 
Anblick erſcheint. Laßt nur die Actien fortſpielen, und 
die Zahl der Hungernden und Darbenden wird immer 
größer werden! Wenn in Einer Hand Millionen ſich 
aufhäufen, da ſtehen neben dieſem Einen viele Tauſende 
und ringen die Hände und bitten mit flehender Stimme 
um Brot. Hat man doch die Actien in 1 e 
Verbindung mit den Webern bringen . ctien⸗ 
lotterie zur Linderung des Elendes und der 15 a 
welche Ironie des Schickſals! Die Preſſe 1 N 
wie die andere Wunde aufgedeckt — jetzt gilt es zu 
heilen. Wenn nur die Angelegenheit nicht wieder 1 
bekannte deutſche Wendung nimmt; viel sprechen 095 
wenig handeln, Generalverſammlungen, Debatten, Co⸗ 
mitéis und endlich noch ein aus allen Vereinen künſt⸗ 
lich zuſammengeſetzter Centralverein. Alle Ehre deshalb 
den edlen Frauen, die ſchnell zue That bereit find; 
erſt am 2öften d. M. wurde wiederum im alten 
Theater eine Votſtellung zu demſelben edlen 
Zwecke ) gegeben; wir hoffen, daß der Ertrag eben 
fo keichlich ausgefallen ift, wie im Wintergarten. 

Unter der Menge von Actien, mit denen auf der 
kleinen Börſe bei Manatſchall E Comp. geſpielt wird, 
tauchen auch ſeit einiger Zeit die Krakau⸗Beruner 
auf; fie haben ſich fo ſtill und leiſe herangeſchlichen, 
daß fie auf dem Courszettel ziemlich hoch notirt ſtanden, 
ehe Ihr üderhaupt wußtet, daß eine Krakau⸗Beruner 

ahn gebaut werden ſollte; es iſt, wie man zu ſagen 
pflegt, Über Nacht geſchehen. Man kann es nur loben, 
daß ein Verein von wenigen edlen Männern, ohne die 

der Übrigen in Anſpruch zu nehmen, fo thätig 
für den Weiterbau und die Verbindung der einzelnen 
Bahnen ſorgt — eine Uneigennützigkeit, wie ſie in unſerer 

J Nach einem Bert der Bresl. Ztg. iſt der Ertr 

dieſer Vorſtellung li aint verarmte en e 9 
R. 


fehle mir] Zeit des Egoismus fo ſelten hervorgläͤnzt. Auch ba 


haben wir Fortſchritte gemacht; denn früher, z. B. 
dem Bau der oberſchleſiſchen Bahn, wurden öffent! 
Aufforderungen zur Unterzeichnung erlaffen; das if 
Gott ſei Dank! nicht mehr nothwendig. Man 
von dem Grundſatze aus: daß man damit, was (, 
zelne thun können, nicht Viele belaſten darf. So e 
ſich — um nur ſchließlich noch Eins zu erwähnen 
eine Actiengeſellſchaft für die Beleuchtung unſerer 200 
durch Gas bilden; einzelne Privatperſonen haben u. 
Beleuchtung ihrer Gebäude den Anfang gemacht / mi 
lich nicht durch Sonnengas, aber doch durch ein wi 
und weithin leuchtendes Gas, wie Ihr täglich oder = 
mehr allabendlich im Gaſthofe zur goldenen Gans 
merken könnt. Auch dieſes Unternehmen wird dee 
lich zum Heile der Bürgerſchaft in den Händen 
Wenigen bleiben; wir würden es nach dem ausge, 
chenen Grundſatze für einen offenbaren Rückſchritt w 
ten, wenn man die ganze Bürgerſchaft zur Bahn 
gung heranziehen wollte. Nein! nein! die want 
edlen uneigennützigen Männer bringen die Opſet 
und wir haden den Nutzen und Genuß davon. 


Breslau. Bekanntlich hat Herr Kißling 
8 Jahren durch Einführung des bayriſchen Biel 
allhier einen unberechenbaren wohlthätigen Einfluß, 
die Verbeſſerung des Bieres in Schleſien ausgeübt. u 
Derdienft in dieſer Beziehung ſteigert ſich aber 1 5 
mehr, wenn wir beachten, daß durch ſeine bedeutende “ 
fuhr von Flachs, Getreide, Mehl, ſelbſt fabrialt 
Pech für Brauer und andern Producten nach Ba 
die für das von daher bezogene Bier zu leiſtenden 
lungen ſo ziemlich compenſirt werden. Nachdem er , 
einigen Jahren auch der erſte war, der dem Wunsch 
des hieſigen Magiſtrats gemäß, große Wollzelte auf wi 
Ringe aufſtellte, um das Verengen der Hauſer⸗Eingil 
durch das Wollelagern innerhalb derſelben zu befeiigem l, 
Hr. Kißling gegenwärtig in ſeinem⸗Hauſe auf der a 
ſtraße eine Gas⸗Beleuchtungs⸗Anſtalt c 
und zwar von transportablem Gas, womit ſeit ei 
Tagen fein allbekannter Bierkeller Ring Nr. 1) 4 
Freude der ſtets zahlreichen Gäſte ſehr zweckmäßig 
für das Auge wohlthuend erleuchtet wird. 2. 
r ee 


Zweiſilbige Charade. 


Gott Bachus zeigt Dir feine Zweite, 
Biſt Du die Erſt' von ſeinen Gaben. 


Dein Ganzes vor Geri 5 
Wer Dich vertreten ſoll Fa We 1 
G. „ 


Handelsbericht. 

Stettin, vom W. März. — Ehe war 
die Kälte bie 8 Grad ge Eden. Seiden FAR 10 
— — ee ee. doch winterhafte Witterung immer i 

€ e 10 

Von Weizen treffen aus Schleſien tägli 
ein, während andererſeits re e gehe en 
In Verbindung mit den abermals flauen Berichten aus 
land, äußert dies auf den Verkauf einen ſahr nach 
er eg gewwöhnticher gelber ſchleſ. van 10 
zu 50 Mühle eben fänd burg dergle weißer date 


„zu b b 1 

gen Weizen Würden der fein würde. Auch andere 
ohne Käufer und ne 
9 hahr 7% 


haben, während alt 
und noch feſt auf bert 
i hrend 
liger zu kaufen. Roggen i 
a 35 Rtl. nominell, Aa 21 5 
b 10 /103pfd. Oderbru 5 400 
27-26 Rtl. Hafer ebenfo, SAAB; vag Winde 
und S 9215 
0 ! | 
Von weißem Aleefamen find 3 —— Aue 90 
a 8 verkäuflich, wa i 
und nicht billiger au kaufen 105 en 


Landmarkte war wa 
Ben RE, Erbſen bleiben rar und 
* 
ch nur in geringer Qualität, bit 1 
Rtl. feſtgehalten, Pernauer auf 9% 


Actien Eonrfe, . 
An der heutigen Börfe würde chin, vom 25. Mär 
nn 


Berlin⸗Hambur gemacht: . 
Kö Minden 1 75 Br. 1 ’ 
r a 2 ee 
Sache dale , . . i, 08, 
„„ 
Ei 58 5 
Gloggnig 155 Rordbagn Be 
Mailand Venedig et 116% . 10% f 
Freiburger Breslau, vom 27. Wat 
Oberſchleſiſche Li 125 
Hane , kr z % 


— 
Fr 


t. B. 116 
— gerſchleſſch⸗Märtiſcht uch „Beine 40 


chiſch Schl 2 
Gale See det 108 "ea 
Köln desgl. 12 805 

N: Mindener desgl. 111% 90 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 1 
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Die unterzeichnete Direction ladet hierdurch die Herren Actionaire der Feuer⸗Verſiche⸗ 
5 rungs⸗Anſtalt Borussia ei en 8. 39 der Statuten 475 4. 72 Die 8 
FF En 00. April 1844 5 7 1 8551 hr oder der Hiefigen Stade ngen Fiskus 
DDr a Frag 1 SERIE ; 69. — ausgeantwortet we Kämmerei werden 
in. — Das Verſammlungs⸗Lokal iſt in der hieſigen Börſenhalle Magiſterſtraße No. 69. erden. 
Entbindungs⸗ Anzeige. Die a Xetionare. können PN 1 2 b andere, mit Vollmacht zu ver⸗ W N = 158 März 1844. 
bindun heute hierſelbſt erfolgte glückliche Ent- ſehende Actionaire vertreten laſſen, jedoch darf keiner derſelben für mehr als dreißig Stimmen önigl. Stadtgericht. II. Abtheilun 
Aba meiner geliebten Frau, Louiſe geb. bevollmächtigt fein. Dr N 8 
uer, von einem ‚gefunden Mädchen, Da die Geſchäfte der Anſtalt erſt am 1. October 1843 begonnen haben, mithin erſt F ee t R > 
6 Ken Freunden und Bekannten er- ein halbes Jahr W lade Bil das l. Ve des e e mated 5 5 Die dem Dominio Raudnitz gehör ge, am 
. . 48 der Statuten anzuferti Bilanz für dieſe noch nicht vorgeleg - 
Üasiay, den 26, März 1844. b Nen März 1844 eee e 


i Königsberg in Pr. den 5 
Te SM Seien, auf Wahlſtatt. Die Direction der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 
Entbindungs = Anzeige. 


Die (Verſpätet.) 

Sup; am Aaſten dieſes erfolgte glückliche 

geb, ddung feiner geliebten Frau Antonie, 

den M n v. Gregory, von einem gefun: 
ädchen, beehrt ſich Verwandten und 

en ergebenſt anzuaeigen: 

& G. E. Barche witz. 


Weuwig b. Schweidnig d. 26. März 1844. 


Entbindung s⸗An zeige. 
liebte Abend 6% Uhr wurde meine ge⸗ 
kom rau Wanda, geborne von Kmin⸗ 
lich aka, von einem gefunden Knaben glück⸗ 
Jawalbunden. Dies allen theilnehmenden 
gt ten und Freunden zur ergebenen Ans 

Ullersdorf den 24 März 1844. 


W Baſſet, Dberförfter 
8 Todes ⸗ Anzeige. 
lu ate früh 6 uhr entſchlief zu einem beſ⸗ 
Lou unſer unvergeßliches Söhnchen 


erben A 
Anſprü b Aue zu legitimiren und ihre 


92 zu wachen. Nachlaß dieſer Perſonen 


Fan! zur heutigen Aufführung des 


1 0 us v. Mendelssohn 
20 u. 25 Sgr. sind zu haben bei 


; rem Ausbleiben b ir⸗ 
tigen, daß di aben ſie zu gewär⸗ 
lo es Gut, ache a Beträge als Ben: 


Die General: Berfammlung ſämmtlicher Mitglieder unſeres Inſtituts und die 
damit verbundene Wahl des Comité für das Verwaltungs⸗Jahr 1844 —45 findet 
am 6. April Abends 7 Uhr, im Juſtituts⸗Lokal, Graupengaſſe No. 11, 
ſtatt. Breslau den 28. März 1844. 


Das Comité des iſr. Handlungs⸗Diener⸗Inſtituts. 


LABTITI Diſtoriſche Section. 
Sonntag, den 31. März 2 Donnerſtag den 28. März, Nachmittags 
Concert. 15 Uhr. Der Secretair der Section wird aus 
Anfang präcise 7”, Uhr Abends. dem noch ungedruckten Bande von KAloſes 
Birection. Geſchichte Breslau's Mittheilungen über den 


— — u Zuſtand dieſer Stadt 1458 — 1526 machen. 
Die Schöpfung von Haydn. —ĩüĩ⸗4 
Gründonnerſtag den 4. April wird Oeffentliches Aufgebot. 


; ; . Aus dem Depofitorium des Gerichts-Amts 
1 die Ehre haben, die Parottwig find in der Nacht zum Löten Ja⸗ 
Schopfung von Haydn, zum nuar dieſes Jahres die auf deſſen Namen 
Beſten feiner Mutter, in der mit Dielen lantenden Bank Obligationen; Litt. 1. 
belegten Aula, aufzuführen. No. 19,196 vom dien December 1842 über 


ohne daß eine Veränderung in der Lage des 
Fachbaumes vorgenommen wird, durch ein 
gemeinſchaftliches Waſſerrad betrieben werden. 
Den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ge⸗ 
mäß wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, daß, wer da⸗ 
gegen gegründete Widerſprüche zu haben ver⸗ 
meint, dieſe ann 8 1255 präcluſiviſcher 
Friſt hier anzumelden habe. 
f Feantenſten den 5. Marz 1844. f 
Der Königliche Landrath. 
v. Dresky. 
A eee 
Aufgefundener Leichnam. 
Auf der zur Feldmark Schwanowitz, Brie⸗ 
er Kreises, gehörigen Oderwieſen, iſt am 
Iten hujns ein männlicher Leichnam mitt⸗ 
lerer Größe und bekleidet mit einer Schaaf⸗ 


kt is, in Folge der Mafern und hinzuge⸗ 80 Rthlr. nebſt Zinſen, ſeit dem Zten De- pelzjacke, einer ſchwarzen geblumten alten 
Meme Broken banng, Im Alter von 11 Auguſt Schnabel. eember 1842 und Lit. T. No. 22,100 vom] Mancheſterweſte mit ſchwarzen Hornknöpfen, 
Alen ten und 20 Tage. Dies zeigen wir Bekanntmachung. Sten September 1843 über 70 Rthlr. nebſiſ einem Paar leinenen Beinkleidern, ein em 
file unſeren Verwandten und Freunden, um Sonntag den Iljten d. M., Nachmittags Zinſen, ſeit dem Sten September 1843, durch Paar Unterbeinkleider nebſt einer buntkattu⸗ 


f N 

NL belehnt bite, Hiefetrüt an 
FR den 26, März 1824. 

Cs lph Dieterich, Inſpecter, 


Miete Dieterich, geb. Thebeſius. 


Todes, Anzeige. 
uch 2öften d. M. Abends 83, uhr endete 
bie; gurzem Krankenlager ein Lungenſchlag 
7 iſche Laufbahn unier geliebten Schwa⸗ 
und Onkels, des Königl. Regierungs⸗ 
ahne e Inſpektor Gilling, im 62ften Lebens⸗ 
diele Um ſtille Tbeilnahme bittend widmen 
bef, ige Verwandten und Freunden ſtatt 
enderer Meldung 140 
die Hinterbliebenen. 
Breslau den 26. 5 1844. 


nen wattirten Leibbinde, einem Hemde, einem 
leinenen Halstuche deſſen Farben nicht mehr 
zu erkennen waren und einem Paar Stiefeln, 
auf deren einem in der Nähe des Gelenkes 
auf dem Oberleder ein Fleck aufgeſetzt war, 
aufgefunden worden. 0 

Der Kopf war nur am Hinterkopf mit 
langen gräulich ſchwarzen Haaxen bedeckt, 


1 Uhr, findet in dem Gymnaſial Gebäude zu gewaltſamen Einbruch entwendet und es in. 
St. Ciifabet die . Schi, das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, 
ler in der Sonntagsſchule für Hand⸗ welche an dieſe Bank Obligationen als Eigen: 
werks⸗vehrlinge ſtatt. Die Herren Lehr- chümer, Ceſſionarien ‚oder Erben derſelben 
meiſter, weiche ihre Lehrlinge der gedachten | Pfand: oder ſonſtige Briefs Inhaber Ansprüche 
Anſtalt überweifen wollen, werden erſucht, die zu haben vermeinen. Der Termin zur Anz 
— in Perſon anzumelden, indem aus re a aim TEE 
ewegenden Gründen nur unter diefer Be. L/ten Juli . . 5 2 , . H 
— Zöglinge aufgenommen W vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius ES e 
Breslau den 20. Marz 1844. Freytag im Parteienzimmer des Ober⸗ran⸗]“ ie Perſon des Verſtorbenen, der bei ſei⸗ 
r . ahnaskahn, BO:BAHT ol annejen 
An milden Gaben z i es wird ihm damit ein immer⸗ 1 0 
der sum — Ae eee 5 —.— Sailer auferlegt und die blatt Tad tg rtf an b 
birge ſind fan und eing ngen und awähnten Bank⸗Obligationen für amortifitt| um deſſen Mittheilung ergeb nnen, werden 
an den Herrn Credit⸗Inſtitut⸗Director Hein⸗ſerklärt werden. Brieg den 20 Mat ARME erſucht. 
rich zu Schweidnitz überſandt worden: Breslau den 28. Februar 1844. 9 An 


j Schichtmeiſter Kaſt 10 — Gut werden präcludirt werden. Scheit⸗, 42% Klafteın- Fichten « Scyeit:, 


727 


„ Hr. Kökert; Edmund, Gloſters 


Theater · N toire Ri Ion FE Königl. Ober⸗L 8 Patrimonial⸗Gericht Schwanowiß 
Donnerftag d epertoire. ke önigl. Dberskandesgericht, 
en Wſten: „Das Mädchen aus Vom Hrn. Hauslehrer Kloz. 1 12 — und Pramſen. 
nn gl, oder „der Bauer als Millio- von feinen . BERN e Zr har e Pramſen 
3 8 eee Belang in) Herrn v. Tſchirsky 5 — Subhaſtations⸗ Patent. Brennholz⸗ Verkauf. 
dem er Sand Raimun uſik . £ 9 N WEIT: 2 — . Das ritterliche Erblehn⸗Gut Hohndorf, Im Forſt⸗Revier Peiſterwig ſollen 
Freitag den 20ſten; „Norma.“ Oper a Löwenberger Kreiſes, nach der nebſt Hypo: Mittwoch den Zten April bei der Lindner Fahre 
in 2 Akten. Muſik von Bellini. Norma, 2 — Yif 312 — — ſthekenſchein in der hieſigen Regiſtratur ein 67 ½ K laftern Eichen⸗Scheit⸗ 17% Klaf⸗ 
Nad. Herz, ale Gaſt; Abelgifa, Dem. Hell nn. kulae 2 7 |aufehenven Taxe landſchafttich auf 9034 Kir] tern Cichen⸗Knüppel , 13 Riaftern Bus 
ig, lezte Rolle vor ihrem Abgange von| Frau Caroline Wachsmann — 10 — 12, Sgr. 8 Pf, abgeichäpt, ou im Wege der dn, ere 4 Kfm. N 
hieſtger Bühne. „Schmidt Ogryſſek. 1 — — [notwendigen Subhaſtion in dem hierſelbſt 12 ½ Schock Landreiſig, Kaßtenn⸗Knüp⸗ 
Sonnabend den 30ften, zum Beneſiz für) + Hrn. Hüttenſchreiber Kuniſch — 20 — auf dem Schloſſe dar unserm Deputiuben — ’ ee 4 Kar. 
dm, Antonie Wilhelmi, neu einflubist:) = = SBergkontroleur Welte 7 — — Ober zander richte Rath dawn er aaf 3 * Kanal, 254, Kiften. Linden⸗ 
Shale Lear.“ Trauerſpiel in 5 Akten vonn = Zinkmeiſter Priemer, 1 — — den Aten Mai 1844 Vormittags 9 Uh. Schei 7 11 aıfın Linden Knüppel, 133 ¼ 
pe peare. „ Huüttenfactor Greinert 1 — — anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden Klaftern Aspen⸗Scheit⸗, 16 Kiftrn. Ag: 
her ſonen. Lear, König von Britan. = Schichtmeiſter Kuniſch 2 — — verkauft werden. pen⸗Knüpelholz, 72% Schock weich Reifig, 
955 Hr. Heckſcher; König von Frankreich, Apotheker Schutz 1 — — | Wir laden Kaufluſtige hierzu vor, des⸗ Donnerſtags den Iten April im Belauf Grün⸗ 
v auß; Herzog von Burgund, Hr. Sa- = J. J. Gräter — gleichen den früheren Beſitzer dieſes Guts, im Walde zuſammengerückt 32%, 
u 9 urgund, Hr. © J. J 6 nin - g tanne im Wa 9 4 
le lez Herzog von Cornwall, Hr. Pol. Inſdektor Schörner „ 5 — — den Major Carl Moritz v. Poſer und die Klaftern Eichen⸗Scheit, 1% Klaftern 
daß Herzog von Albanien, Hr. Guinamdz| . Hüttenmeifter Walter 1 — — unbekannten Mealpratendenten, vie lesteren| Lichen Knüppel, 5 Kiften, Lichen⸗Rode⸗ 
l von Gloſter, Hr. Rottmayer; Graf: . Hüttenfactor Mann 1 — I der Verwarnung, daß fie im Falle ih. ſtock, 38 Kiften, Birken⸗Scheit⸗ 15 Klaf⸗ 
5 Hr. Henning; Edgar, Gloſters Hohofenmſtr. Quirczina — 20 — res Ausbleibens mit ihren Anſprüchen an das tern Birken⸗Knüppel⸗, 11 Klften. Kiefern⸗ 
J Hr. Schwarzbach ein Ritter in + den Arbeit u Glogau den 13. September 1843. 6 Kiften. Fichten⸗Knüppel⸗, 21%, Klaf⸗ 
Kite G. ce 5 cer zum i Zinthücte * = 5 4 4 6 Königl. Der = Landesgericht. ‚tern Fichten ⸗Rodeſtockholz, 1 f 
Wohlbrüd; ein Arzt, Hr. Wieder » den Arbeitern der Fanny⸗ Erſter Senat. meiftbierend b 
an; ein Herold, Hr. Seydelmann; Zinkhütte 1 ND ann | NG wollen ſich an benannten Ta⸗ 
19 ald, Gonerils Haushofmeiſter, Herr von den Arbeitern der Ma: Oeffentliche Vor 2 55 len feüh galb 9 utr bei der Lindner Fähre 
ass ein Edelmann, r. Wil heim“ vimmunfgäinihütte.. .. 4 21 — Die unbekannten Gen, ehr in den ende und ut ablüſement Grüntanne ein: 
Finater Mann, Gloſters Pachter, Hr. Clau⸗ den den Arbeitern der Juſtina⸗ Erbes nehmer nachſtehender, h "finden und wird nur bemerkt, daß Zahlun 
a ein Bote, Hr. Rottmaher d. jün.; Zink hütte . 1 19 — Jahren 1842 und eee ſofort im Termine geleiſtet werden kann ab 
gan Gurgeln Hr. Gregor; Goneril,) = den Arbeitern der Alexander⸗ 1) der a weiche 73 Jahr alt ſpateſtens innerhalb drei Tagen an die Forſt⸗ \ 
t 


Cordelia, Lears Töchter, Mad. Wie⸗ Zinkhütte 
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ehe Johanna ; a ur, i 5 
Nite, Ven. June, Den. nene +. den Arbeitern der Ferdinand: 2 5 n Nachlaß ungefähr Peiſterwitz den 24. März 1844. 
Hr. Salve ein Bedienter von Cornwall, robe d e 2) des Gürtlermeiſters Johann Georg Keul, Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. 
brand. 2 Fumma 54 15 6 | angeblid) aus Altenburg, Nachlaß unge⸗ Krüger. 
ſodaß jetzt im Ganzen 164 Rthir, 11 Sgr. fähr 22 Rthlr.; 


Paulus. 


unden Besten der armen Weber 
ding Spinner wird von der hiesigen 
Musik emie unter Leitung des Herrn 
e director Mosewius 
in dete: ‚Donnerstag den 28. März 
Versig; mit Dielen belegten Aula der Uni- 
Pau aufgeführt werden: 
Aulus, Oratorium von 


nin, Mendelssohn. 
ä Be a1 Rtlr. zu nummerirten Sitz- 
note 1 Aach der 8 
i is Donners Mittag, 
— lätze a 25 Sgr. und Billete — 
rn. Karsch in. 20 Sgr ebendaselbst, bei 
handlung und ab euckart'sche Buch- 
1 Kchlr. zu hab ends an der Casse à 


E Holzmaterialien = Lieferung. 

um Neubau von 6 Auffeherhäufern, eine 
Thorgebaude und 4 Ziegelofen bei der "hier he 
etablirenden Strafanſtalt, ſollen die erforder: 


li 1 Au 
ne und Schnitr= Hölzer, beſtehend 


gefammelt, 5 3) der Schneiderwittwe Chriſti a 
Kattowitz den 25. März 1844. ; hriſtiane Eliſabeth 


Die v. Winflerfhe Merk Amts Sone. „ abe 21 win, 


f 4) des Buchdruckereib i 

Das Gentral:Collegium-des vor 2 Jahren teiboten Wilhelm Herr⸗ 
ins Leben eech landwirthſchaftlichen 3) des pu Nachlaß ungefähr 70 Rthir.; 
Central⸗Vereins fur Schleſten war in den mar Nee Johann Friedrich David 16,281 Kubik 5 
letzteren Tagen meuerdings hier verſammelt. 6) de erky, Nachlaß ungefähr 20 Rthlr. 3 13.56 ikfuß Stammhölzern, 
Einer der wichtigſten Gegenſtande der Be laß ungefa 561 : Brettklötzern, 
rathung deſſelben war die Bevründung eines 7) der aneeläße 70 Reh; an den mindeſtfordernden verdungen werden, 
auf Gegenfeitigteit baſirten Hagel⸗Aſſekuranz⸗ * Beben Eliſabeth Scher nerſwozu auf 

Geſellſchaft für den Umfang des Provinzial: Jedenfalls 5 5 Mittwoch den 10. April d. J. 
Verbandes von Schleſien, bei welcher haupt: 8) der Big 3 Nachmittag von 2 bis 6 Uhr, in meiner Woh⸗ 
ſächlich mit darauf hingewirkt werden Toll, ihn mergeſellen⸗Wittwe Johanne nung ein Licitations⸗Termin angefegt iſt, und 
ſie auch dem Ruſticale zugänglich und ange: efähr ann geb. Schulze, Nachlaß un:|cautionsfähigen N hier: 
nehm zu machen. - 9) * im mit bekannt gemacht wird. 

Es dürfte durch die Begründung einer aber Die Bedingungen und Holznachweiſungen 
ſolchen Societät einem längſt gefühlten Be⸗ Cork eingen 4 e 155 A bei dem 
dürfniß ab werden. ) . Unterzeichneten eingeſehen werden. 

1 März 1844. gebornen Pletſch, aus Weißenberg im Ratibor den 18. März 1844. 

nigreiche Sachſen, deren Nachlaß un⸗ 
gefahr 3604 Nthlr. beträgt, 


Der Königl. Bau⸗Inſpector 
gas Geſellſchaft 15 vaterländiſche Cultur. ſtens a 2 ankle nenne pute 8 


ier bevormundet geweſenen Johanne 


Oratorium von Lleren kudlung über das 


Director Mos e- 
us 
G Ser an Jer Fa, Texthücher 


Linke. 
er C dem auf 
asse zu erhalten. 


. Fable ET 2 
Das Dominium Deutſch-Breyle bei Wan⸗ 
Fröffn FR 2 0 December 1844 Vorm. 11 Uhr, |fen- 7 Bein 80 Stück ſtarke Maſtſchopſe 

5 un r Lasse teu des Brest vor dem zum kauf. £ ge > | 
ang halb 7 Uhr. 3 1708 geft. 1707) Arztes B. L. Tralles (geb. Herrn ie Reihe Rath C 
* 9 Uhr. a c Breslau den 25ſten März 1844. in unſerem Pareheienzimmer anb Qual en an Ne. 14. En. 


Der General⸗Secretair Bartſch. Termine ſich als Erben der e 


* 4 * > 3 


= 662 — 


Bei Wilh. Gottl, Korn in Breslau, Schweidnizerſtraße Nr, 47, durch E. Ru Damenkleider nach den beliebigſten Fol 
e dau dolbh in Landshut, H. 2. Sello in Krotoſchin und E. G. Schön in Oſtrowo ift key — und außer dem Haufe 7 j 
demialfreies Bauergut, 10 Morgen Wieſen 3 aben: ’ r . 


und 80 Morgen Aderlande enthaltend (größten⸗ Die Dorfgerichte in Preußen. N 1 


ale ker Bend abe wege ane dal Bruchſtuck aus den Memoiren eines ſchleſiſchen Bauern, Apotbeker⸗Gehülfen 
fen a weil ich Europa ver⸗ T reu mund von 1 ly weiſen 1 . 5 
. Welp. f 
Golbis bei Bernftabt den 24. März 1844. Leipzig im Literari eum. Ohlauerſtr. No. 80. | 
Johann George Wagner. palg | Sara 8 en Muf 5 Dhlauerfi. Mo, 80. 


Haus-Verkauf. Ferner: Ein unverheiratheter, militairfreier Koc 


ee Die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 


findet vom 15. April 1844 ab ein Unter kon 
Nebengebäuden und großem Garten beſtehend, 


men. Das Nähere iſt beim Kaufmann 5 15 


| von demſelben Verfaſſer be + 1 

jeder beliebigen Fabrikanlage, wie 7 x 2 . e ourgarde, Ohlauer Str. Nö. 
en wer age e 
Speichern ſich eignet, auch ein Theil des as 


Gartens bei der Anlage der Niederfchlefiihen| _ Be 75 Werth dieſer Broſchüre ſprach ſich ein Referent in Nr. 09 dieſer Betkung 
Eiſenbahn mit benutzt — 3 iſt wegen hinreichend aus. . 

amilienverhältniſſe zu verkaufen. ... ⁵ ⁵ ⁵ 0“ . . N; 
Naher Nachricht hierüber erteilt A Bei Wilhelm Gottlieb Kom in Breslau iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ 
Calculator Lieutenant Rasper, Friedrich- handlungen zu haben: 0 


e En Die Städte⸗Orduung 


Die Ar „Würbitz bei Con⸗ | 
Ruf ne — nach vom 19. Nove nber 18 
Conſtadt belegen, mit Brau- und Brennerei 


j 1 . 1 n e b ſt f 
bannt b. g. 80 alf ansage 6 Jahre zul der Inſtruction für die Stadtverordneten 


verpachten. Die näheren Bedingungen ſind 


Ein geſitteter Knabe, welcher als Slavic 
Inſtrumentenmacher⸗Lehrling bald oder 


No. 52, im Hofe zwei Stiegen. — 


nn Ne d e eee 5 


Ring No. 24, ift zu Johann die erſte 

38 oder zweite Etage zu vermiethen und 

in dem Gewölbe daſelbſt zu erfragen. 1 
eee 
...... 


Wohnungs⸗Vermiethung. 


In dem an der Promenade und Nic 


bei dem Dominium daferE an SERSBET —_ we 44 
e de en e m ag. f 14 neo Aurman De nn Etat 
Mutterſchaafe, 12 ergänzenden und erläuternden Verordnungen Küche und Zubehör, mit oder ohne Staus 
fein und dichtwollig und zur Poln Wücbit bearbeitet Tat ab oder Johanni anderweitig 
tauglich, en bei dem Dom. 3 „ ” ” 5 
bei ae zum Verkauf. re U — f u 1 Bü r 8 e r — . —2—ũ6ẽ—᷑ 
e e de C. F. Schultz, Syndikus in Goldberg. Angekommene Fremde. 
Bei dem Dom. Kochern, unweit der Bres⸗ 7 Ace 55 5 nes 38 F | 4 
lau⸗Strehlener Chauſſee, wird Johanni d. J. . 3 Sgr. gelt Sand: "eier E 


1880 Da jedem, auch dem nicht gelehrten Bürger die genaue Kenntuiß der ür ihn ſo 
. ͤ 3° more, wohlthätigen Städte : Ordnung und aller noch geltenden ergaͤnzenden und ei äuternden 


—— Ein gebrauchter Leichtſcher Beſtimmungen zu diefem wichtigen Geſetze zur Weckung und Ausbildung des Gemein: 


herr Graf v. Hochberg, von Fü enſteil; 
Hr. Graf v. Dzieduszpecr, von 92 9 
| | v. Rieben, von Tſchileſen; Hr. Baron bel 
boctaviger und ein Joctaviger ſinns und der Liebe fuͤr Koͤnig und Vaterland nur erfprieglich fein kann, ſo hat dei) Sauerma, von Ojas; Hr. Wilke, Gutebeſ 
Flügel ſtehen zum billigen Ver. Peraus jeber neben dem Texte der Städteordnung eine vollſtändige Ueberſicht des 
kauf Ring Ro. 52, beim Ine Wefentlichen aller noch geltenden Beftimmungen geliefert, deren Preis zer 1 
trumentenmacher Welzel. des Ankaufs auch von dem Unbemittelten auf's niedrigſte geſtellt worden it, 


Sin Brückengeländer, . 1 5 
1 aus lee Amerikaniſehe Caoutchouc oder Gummi⸗Elaſticum⸗ 


l 3 2 Auflöſung, das beſte Mittel alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w. nicht nur weich, 
das Stück 4 Fuß 6 Zoll lang, 2 Fuß ſondern auch namentlich waſſerdicht zu in % daß ie Fuß immer trocken bleibt, 


Ruppertsdorf; Hr. v. Prittwitz Lieutenant 
von Neiſſe; Hr. Resnert, Garniſon⸗Verpal 
tungs ⸗Inſpektor, von Poſen; Hr. Oppenſeh 


Cöln; Hr. Nietzſche, Kaufm., von Manche 
ſter; Hr. Aubin, Kaufm., von Frankfurt 1. 


9 Zoll hoch, bereits gebraucht, daher weit well die damit eingeriebenen Gegenſtande kein Waſſer durchlaſſen, ift in Büchſen nebſt Main. — Im weißen Adler: pr. G 91 
billiger wie neu, empfehlen 5 Gebrauchzettel, a 2½ Sgr. zu bekommen bei 6. . 8 von Warth 
2 9 mann e, in r. v. egmann, Oberſtlieutenant, 
Hubner & Sohn, Ning 40 * Deen en Stein; Frau Frankenberg ⸗Proſchüg e 

Ein nußbaumner, mit andern Hölzern künſt⸗ Eduard Aſer, in Leipzig. Wartenberg; Gräfla v. Rödern, von 


cs 115 * Ba 2 anerkanntes — — 
alter 14 * 2 X 1 . 
tauf beim Sifhtermeifiie g. ee 5 185 Neueste Musikalien. Den geehrten Mitgliedern der Laskowiger 
Ring No. 56, im 2ten Hofe zwei Stiegen. nei F. E. C. Leuckart in Bres- 20 Merz Abende 9 1105 e in 1 N neben, Reichen * 0 
1 beit ſehr l ‚lau sind so eben angekonmen : N 5 8 Jo eee e, An 
as 10 ente) Ind [eh big yu verkauf Mietrich, P., Onmellen. 2 pale tale: e Seren Kung der ahnen en Month" Here e 
und der Catalog nachzuſehen Katharinenſir 7 und 1 Galopp, f. Pfte, 10 Sgr. F 2 1 ung ſtattfindet. Zahnarzt, von Troppau; Hr. Hentſchel, 4 
ee ; — ——— [Labitzky, Neuer Immergrün-Galopp, 
5 e. 


a f N f. Pfte. Op. 99. 10 Sgr. 
Auf den gräfl, v. Sierstorpffſchen Gütern) — Duoro- Walzer, f. Pfte. Op. 85. 
zu Koppitz bei Grottkau ſtehen 200 Stück 


5 ! 15 Sgr. a 4 m, 20 Sgr. 
mit Körnern gemäftete Schöpfe zum Verkauf Llenmann, Veilchen - Kränze. 
3000 Riehler. 


Drei Polka f. Pfte. 10 Sgr. 
liegen gegen Pypothek auf hiesige Grundſtücke Prochaska, F, II., Heimaths- 
zum Auszahlen bereit. Das Nähere iſt neue 


Rosen. Walzer f. d. ite. 15 Sgr. 
Sandſtraße No. 9, eine Treppe hoch, zu Gutmannsthal, W. C., Patrio- 
erfahren. LA 


tenklänge Zwei Polka und ein 
Saamen⸗Anzeige. 


Gallop f. Pte. 10 Sgr. 

Ringeleberz, M., Faschings- 

f Funken. 2 Polka und 1 Galopp. 
Die Niederlage der gangbarften Gemüſe⸗ 
und Blumenſämereien, von dem Kunſt- und 
Handelsgärtner Herrn Wendel in Erfurt, iſt 

wiederum durch neue Zuſendung ergänzt. 
A. L. Strempel, 
Eliſabethſtraße No. 11 in Breslau. 


Sameoggy, Lieutenant, beide von Medzibot; 


ſchluß der Anweſenden gefallen laſſen. 


Bergmeiſter, von Waldenburg; izräthin 
Der Vorſtand. 95, Juſtth of 


SER 3 N Sac de Rand, aan 
r weidnie; Hr. Dr. Krüger, von Berlin 
; Den Freunden des Billardſpiels pr. Schrötter, Regierungs-präfibent, wor 
zeige ich ergebenſt an, daß in meiner, den Oppeln; Hr. Padali, Kaufmann, von Frau 
Zeitanſprüchen angemeſſen, neu eingerichte⸗ furt a. O.; Hr. Fröſcheiß Bleiſtiftfabrikoh 
ten Conditorei ein neues und gutes Billard ten⸗Sohn, von Nürnber 4 old 
von heute an aufgeſtellt ift und bitte um Schwerdt: 9 3 


gütigen Beſuch. 
Carl Schenck, 
Friedrich Winde Bo, 8 


e Ben 
(len meinen Kunden, die mich durch ſieben . ) 5 
15 mit Ihrem Beſuch in Gabitz beehrt Stu Hr. Fischer, Generalpächter, von 
haben, ſage ich meinen herzlichſten Dank, bitte au; Hr. Cleve, Gutsbeſ., von Bor 
zugleich, mich mit Ihrem Beſuch zu beehren Raufm In 2 gold. Löwen: Br. ar 
in Gepmgruben, wo ich gewiß au jeder delt mann, 50 nes Hr. Gutmann, Kal 
mich mit den beſten Fleifhwanren recomman⸗ — von Nikolay; Hr. Schrötter, eiter 
diren werde. , ‚on Brieg. Im gold. Zepteg, 
Anton Peterſch, in Lehmgruben. 5 Stein, Pfarrer, von Vorau. — 3, 
: — fgantenktanz: Hr. Krause, Kaufm., vol 
8 Luut t 9 r 9a, 8 25 Berger, Fabrikant, von 00 
it wieder zum billigfien Preife zu haben, u. — Im weiß en Roß: Herr Heile 
U pb. 5 Sgr., Blücherplatz⸗Ecke in den Heltehelee, Kaufleute, von Brieg. — 30 
3 Mohren, bei B. A. Monſe. achter 85 yo Dr; Schenkemeier, 2 
— — F F „ Hr⸗ 
Eine friſche Sendung Spick⸗Aale, in allen dat, aus Polen. er — 16 
Größen, find zu moͤglichſt billigen Preiſen zu Hr. Druckenbrodt, 29 


Gräfin v. Pu Bur 
eder! pr. Sede, Ee, on will 
dor Or. Mankiewicz, Oekonom, von Nilo 
orf. — In den 3 Bergen: Hr. Krol, 
ſchall, Prediger, von B rlin; Hr. Schmidt 


Prochaska. Prager Locomo- 
tive. 3 Polka und 1 Galopp f. Pfte: 
10 Sgr. N 
Dem grössten und vollständigsten, 

durch ausserordentliche Anschaffua- 

gen noch bedeutend vermehrten 


Musikalien - Leih - Institut 
können stets Theilnehmer unter den 
vortheilhaftesten Bedingungen beitreten. 

F. E. € Leuckart, 
Kupferschmiedestrasse No. 13. 
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Schwarz ſeidne Stoffe, 
Herren: und Damen⸗ 
Weiten daz | u 
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ſeidne Hals N erg un 

ſchentücher, 


ji ik 3 u RE u Kei fe Altbüßerkr 5 Lieut u 
VV Beat 
Wollne und baumwollene Idee s Bogen ftarten Schriftchens: Ein unverheiratheter, mit gutem Zeugniß „don Gleiwitz, Junkernſtraße No. 2 


„Einige kirchliche Nachrichten, die 100 jäh rige verſehener Bediente findet einen Platz in 
Jubel⸗Feſt⸗Feier der evangell i ee andſtraße. 
Kackſchüg betreffend“ 9e uche Ace zue, 10. Et iR N 


Stoffe, worunter eine Parthie Cattune, 
14 Berliner Ellen a 1%, RKthlr., 
14 Berliner Ellen a 1 Kthlr. 2½ Sgr. 


1 Kthl ſind bei Graß, - | ee org, Yo „ 
x Ante gate 8 „ Auswahl 2 1 u und Nee S daher, dem Univerſitäts⸗Ster nw arte 
5 or Bergis zu Rackſchüg bei Neu — — ——— D2ͤ . 
Carl J. Schreiber, markt, eins für 5 ; ch Thermomet PPP 
Blücherplaß Nro. 19. lite frei) ee (bei 10 Fiap. das 1844 — 0 er. 2 


As ae 


Bleichw u E 


Le: 


inneres. äuferes, | ſeuchtes . euſtkreis 
In 


mn nn nn u a nn I) A „ 
Ich wohne jetzt auf der Schuhbrücke No. 27. e lebriger] Richtung e. 


r. Remer der Aelt. rorgens 6 Uhr. 1977 464 (+ 3,0 T Hr — ; 
leder Art übernimmt zur Beförderung ins Der Spedi r N ir 408 | +.35|+ 32 Wr 12| "überwöllt 
Gebirge bell fpäteftene über masher O. Berliner Mittag 12 30 5% T 70 13 S 6 u 

Ferd. Scholtz, 5 ben img Zeitung de ee, Nachm. 3 330 „ 5,0 6,0 19 SO 17 — 5 
Büttnerſtraße No. 6 ten Unwahrheiten gebührende Ilrecht⸗ Abends 7 [ 4.304 43 42 08 sen 10 . | 
. Fe B. Temperatur⸗Minimum — 21 Maximum — 7,0 der Od re. 
billig und gut gearbeitet, zu erfragen in dem Perl jun, Getreide⸗Preis in Courant (Preuff Fp . % der Oder AL 
großen Sargmagazin, Mahlergaſſe Nr. 27. Eine Yenfion tür Söhne ala Kam 2 P er. (Preuß. Da). Breslau, den 27. März 1844. 
Be ee rn Stan a ne Star Fan u| Aa da 7 820 DE > AO 0 EAE Op u m TER 

i . gang zu erl g . . * Kir 5 4 
5 C. Buhl, Wildhändler, - nad) das Agentur-Comtoie don S. au pie ers En — * 1 Pf. — — 8 20 Sgr. 6 5 L - — 6 — Fe 0 i 
Ringe (Kränzelmarkt⸗) Ecke im 1. Keller links. Biſchofsſtraße No. 12, | Hafer Riehl. gr. Pf. Ktbl. 20 Ser. 1 75 zu 5 — 3 S 3 6. 
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Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und it durch die Königlichen York 1 
Preis beträgt in Breslau 5 Rtlhlr. 74 * Pointer zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations- 


der ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen kaun 


n 


Oſtern eintreten will, findet eine Stelle N 


Partikulier, Hr. Oppenfeld, Referendar, be. 


Die Nichterſcheinenden müſſen ſich den Be: didat, von Königshütte; Hr. Erdmen er 


Kaufm., von Chemnitz. — Im brauen 
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